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Der Regierungzumsturz in Rutzland.
Wenn schon der Sturz Deloasscis, dein der Umsturz

des französischen Kabinetts folgte, erwiesen hat, wie ge¬
fährlich das Balkanklmia ist >— denn der gründliche
Fehlschlag der Balkanpolitik des Vierverbandes war die
Ursache des Ministerwechsels in Frankreich —• so 'be-
stäligen die Nachrichten über den Ministernmsturz i,m
Zarenreiche erneut jene Auffassung. Wie das „Reuter-
Bureau " aus Petersburg meldet, wurde der bisherige
Ministerpräsident Goremykin zum Reichskanzler er¬
nannt und zugleich niit der obersten Führnng der aus-
tvärtiacn Angelegenheiten betraut . Hierbei handelt es
sich freilich wohl mehr um eine formelle Verantwortung,
denn wenn der greise Goremykin durch den früheren
Botschafter in Wien Schebeko  hierbei unterstützt
lverhen soll, so heißt das in Wahrheit , daß Schebeko die
auswärtige Politik leiten soll an Stelle des dem B a l-
ka n kl i m a erlegenen Ministers S sa s o n o w. Be-
trisst dieser Ministerumsturz die auswärtige Politik,
so fällt der Rücktritt Kriwoscheins und Chari-
tonows  in das Gebiet der inneren  Politik , wäh¬
rend die Ernennung des neuen Ministerpräsidenten
(5h w o st ow am Ende beide Gebiete berührt.

Wlis der Sturz Ssasonows  betrifft , so war er
nach Delcassss Rücktritt zu erwarten . Die heftigen
Angriffe der russischen Presse gegen den bisherigen
Minister des Äußern , den man für das Ab schwen¬
ken Bulgariens  zu den Mittelmächten und für
>dos Scheitern der Versuche, Rumänien und Griechen¬
land aus die Gegenseite zu ziehen, verantwortlich
machte, sprachen nach dieser Richtung deutlich, denn
jene Angriffe waren jo von der Zensur ge  st a t-
tet  worden . Erst der Großfürst Nikolajeiwitsch und
setzt Ssasonow, nachdem man in Frankreich Delcassä be¬
seitigt hat. Wann wird der dritte Minister des Aus¬
wärtigen , Sir Edward G r e y, wann der vierte,
Sidney Sonnino,  an die Reihe kommen?

Wenn Zar Nikolaus  sich eingeredet hat , daß er
sein eigener Oberbefehlshaber sei, so wird er doch
schwerlich glauben, seinen eigenen Minister des
Äußern  spielen zu können. Und da der alte Gorcmy-
kin auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ebenfalls
kein Fachmann ist, so wird also Schebeko  damit be¬
auftragt , die verworrenen Fäden der russischen Politik
nach Möglichkeit zu lösen. Er , der als einer der b c-
fähig  sken russischen Diplomaten gilt , wurde 1906
Botschaftsrat in Berlin  und ging im März
1912 als Gesandter nach Bukarest, wo er die Annähe¬
rung zwischen Rußland und Rumänien zustande brachte,
die in der Ernennung König Carols zum russischen Feld-
inarschall zum Ausdruck kann August 1913 löste er
Herrn v. G i c r s auf dem Wiener  Botschafterposten
ab, wo man von ihm erwartete, daß er eine Verstän¬
digung  mit der Donaumonarchie herbeWhren
werde. Daß es ihm nicht gelang, ist kaum  in erster
Reihe auf ihn selbst zurückzirführen. Möglicherweise
erwartet der Zar von ihm, daß er jetzt in Rumänien
noch einmal erreichen werde, rvas ihm vor drei Jahren
gelang . Aber die Hoffnung ist eitel ; das Zarenreich
und der Viervevband überhaupt haben in Bukarest wie
in Athen den Anschluß verpaßt.  Die „Diplomatie"
Hindenburgs , Mackensens , Gallwitz'  ukto.
hat sich als stärker erwiesen. Der Durchbruch durch
Serbien und dessen Zusammenbruch haben die Ohn¬
macht des VierverbandeZ allzu deutlich aller Welt ltnö
damit den etwa noch schwankenden Balkanstaaten er¬
wiesen. . .

Die Bedeutung des Mimsterumsturzes für die
innere  Politik üegt vor allem darin , daß der r e a k-
tionäre Goremykin.  der von der Duma oder gar
von einer parlamentarischen Regierung nichts wissen
will , durch die Ernennung zum Kanzler — eine
Stellung , die seit Gortschakow  nicht mehr besetzt
wurde — mit am Ruder bleibt, wenn auch das Minister-
Präsidium dem bisherigen Minister deZ Innern , dem
Kanrnrevherrn Ch wo stow , übertragen wurde. Dis
Regierungspresse hatte Herrn Chwostow schon früher
als eine Art Diktator begrüßt, und er galt immer als
ein Mann der scharfen Tonart der Arbeiterpartei wie
den Liberalen gegenüber. Halt man damit zusammen,
daß K r i w o sche i n, der als Freund der Reformen
gilt und zu dem die Duma lind das Volk ein gewisses
Vertrauen hegten, gleichzeitig gehen mußte , so erhellt,
.drch der Miniiterwe Gel das F e st h a lt e n am rea k-
iionären Regiment , das weitere Negieren
gegen die D rrm a bedeutet.
" Im übrigen gilt , was für den jüngsten Kabinetts-

hfer in Frankreich galt , auch für den in Rußland,
haben immerhin wieder einige alte Männer abge-

rtsckraftet und es sind einige neue an ihre Stelle ge-
kommen, die eines Tages am Ende auch anders  über
die endlose Fortsetzung des verlustreichen und hoff¬
nungslosen Krieges denken könnten. Man weiß, daß in

Rußland jetzt gerade die oppositionell  e n Kreise
für ldie F o r ts c tzu n g des Krieges sind, weil sie da¬
von den Sturz des despotischen Regimes
erhoffen, während in den reaktionären  Kreisen
die Furcht vor der Revolution  eine zweifellose
K r i eg s m ü d i g k e i t erzeugt hat . Die Weiterent¬
wicklung dieses Prozesses wird man ab warten
müssen und können -wir abwarten.  Ob und in¬
wieweit der neue Ministerwechsel schon eine Etappe auf
diesem Wege bedeutet, das wird vielleicht schon die
nächste Entwicklung lehren.

Zu Schebekos Ernennung.
L.  Berlin , 2. Nov. (Eigene Meldung . Jens . Bin .)

Die Ernennung S che b e ko s zum Gehilfen Goremy-
kins für das Auswärtige läßt auf einen .gewissen Zu¬
sammenhang niit der französischenKrisis schließen. Es
dürfte kein bloßer Zufall  sein , daß die für den
Krieg Verantwortlichen Delcass «? und Ssasonow
gerade durch Botschafter ersetzt wurden , die die Auf¬
gabe hatten , wenigstens äußerlich  gute Beziehungen
zu D e u t schl a n d und Österreich - Ungarn  auf¬
recht zu erhvlten. Jules Cambon,  Botschafter in
Berlin,  ist jetzt Leiter der französischen Auslands-
Politik und Schebeko,  Botschafter in Wien,  jetzt
Leiter der russischen Auslandspolitik . . Das ist
symptomatisch.  Die Mittelmächte können dank
der ihnen günstigen Kriegslage mit R u h erwarten,
tote sich die Dinge entwickeln werden. Vielleicht erhofft
man in Paris und Petersburg zunächst nur , es werde
auf das neutrale Ausland  eineir _guten Eindruck
machen, wenn zunächst einmal die aus ihrer langjähri¬
gen deutschfeindlichenaggressiven Politik allzu bekann¬
ten Delcassä und Ssasonow bewitigt sind.

Die Ereignisse auf dem Dalkan.
Weitere Einzelheiten zur Einnahme

von Uragujevac.
Die Beute der Armee Koeveß.

Nr . Berlin , 2. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Leonhard Adelt  meldet dem „B. T." aus dem k. u. k. Kriegs-
presscgnarticr zur Einnahme von Kragujevae noch folgende
ergänzende Einzelheiten : Dieser wichtige serbische Sammel¬
platz bildete den BereinignngsPunkt  für die Armeen
Koeveß und Gallwitz.  Bon Norden näherte sich immer
mehr der linke Flügel der Armer Koeveß, bestehend aus einem
österreichisch-ungarischen Korps und im Nordostcn die deutsche
Flügelgrnppe der Armee Gallwitz, die bei Batonica aus dem
Morawatal ins Lepenicaial eingcschwcnkt war , dort aber
durch den aus den Höhen eingenisteten Gegner aufgchalten
wurde. Die österreichisch-ungarischen Truppen , die von
Arangjelovac über Topola vorgestotzcn waren , hatten ebenfalls
zähen Widerstand  der serbischen Nachhut zu überwin¬
den. Die Serben hielten auch hier in ihren zusammengeschoffe-
nen Schützengräben bis aufs äußerste stand. Der Mangel an
Drahtverhauen erleichterte jedoch unseren Schwarmlinien das
Hcrankommen an die serbische» Gräben , die mit dem Bajo¬
nett  genommen wurden. Ein österreichischesBataillon nahm
dabei die ganze Besatzung  eines Grabens  in Stärke
von 14 0 M a n n g e f a n g e n. In anderen Fällen kämpften
die Verteidiger mit dem Mut der Verzweiflung  bis auf
den letzten Mann . Während dieser blutigen Nachhutkämpfe
zogen, wie Fliegererkundigungen ergaben, das Gros der serbi¬
schen Armee, lange Kolonnen Train und Kriegsmaterial aus
Kragujevae ab, daS schon seit Tagen von einem großen Teil
der Zivilbevölkerung geräumt  worden war . Die wenigen
Znrückbleibenden ließen den Deutschen, die inzwischen im
Mündungsgebiet von Raca und Lepenica den zähen Wider¬
stand der Serben gebrochen hatten , eine Huldigungs¬
adresse  überreichen . Diese Hnldigungsadreste wurde in
Erinnerung an jene des Vorjahres in Baljewo, welcher der
heimtückische Überfall durch die Zivilbevölkerung erfolgt war,
recht kühl ausgenommen. Morgens zwischen 7 und 8 Nhr zog
eine k. «. k. Patrouille dxs Infanterie -Regiments Nr . 76 unter
Leutnant Tripkc in Kragujevae ein und hißte die s chw a r z -
gelbe Flagge ans dem Arsenal und der Kaserne.
Die Serben hatten vor ihrer Flucht die militärischen Anlagen
nach Möglichkeit gesprengt.  Detonationen waren bis in
unsere Front vernehmbar gewesen. Nach Besetzung der Stadt
setzten die Verbündeten die Verfolgung auf der
Straße nach Kraljcvo  fort.

Nack, dem Fall von Belgrad erbeutete die ArmceKoeveß
bis heute 32 Geschütze, darunter 2 schwere, 9 Maschinenge¬
wehre, 28 Munitionswagcn , 1 Scheinwerfer , zahlreiche Ge¬
wehre und Trainfuhrwerke und nahm 6500 Mann und 20
Offiziere gefangen.

Französisches Lob für die bulgarischen Truppen.
W. t .-B.  Lyon , 2. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Nouvelliste " meldet aus Toulon:  Gestern sind b;e ersten
. .. L, S , V »/vvfr»*r-fi — tfT/-J/Tv*t?74Vorr ? >rrtnf rttl .lfaVerwundeten von der serbisch-bulgarischLn Front ange

kommen. Die Verwundeten erklären einstimmig, daß die
Bulgarem achtenswerte und starke  Gegner seien.

Türkische Truppen in Bulgarisch-Thrazien?
W. T.-B. Paris , 2. Nov. (Nichtamtlich.) Die Agence

Havas berichtet aus Athen: Man meldet aus Konstantinopel,
daß die erste Reservcdivision der türkischen Truppen von den
Dardanellen nach Bulgarisch-Thrazien geschickt worden sei.

Vas Ziel des serbischen Rückzuges.
Aufsässige Albaner in Serbien.

Athen, 2. Nov. (Zens. Bin .) Das Ziel  des serbischen
Generalstabs ist, einen wohlgeordneten Rückzug  auf die
neue Verteidigungslinie zu sichern. Die militärischen Kreise
Griechenlands  sind der Ansicht, daß die Lage der serbi¬
schen Armee, wenn auch schwierig, so doch keineswegs
verzweifelt  sei . Man meldet aus Durazzo , daß die
Albaner  der Gegenden von Kavadero und von Kirtschowo,
die zu Serbien gehören, gegen die Behörden revoltiert
hätten.

Ein serbisches Ultimatum an Rutzlanb.
Entweder russische Truppenmaflen oder ein Sonderfriede.

Br . Budapest , 2. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
Das Blatt „A Bilag " meldet ans Sofia : Der serbische'
Gesandte  in Petersburg Sp - lajkowitsch erschien im russi¬
schen Ministerium des Äußern und teilte mit , daß, wenn Ruß¬
land nicht baldigst solche Truppenmassen nach Bulgarien schicke,
daß der wesentlichsteTeil der serbischen Grenze befreit werde,
so werde die serbische Regierung genötigt sein, mit den Zen¬
tralmächten und Bulgarien einen Sonderfrieden  zu
schließen.

Erachten wir es im Allgemeinintercsse auch notwendig,
diese Nachricht wiederzugeben, so tun wir es doch mit Borbe-
Iw.lt, und zwar um so mehr, als die Meldung einem Matt ent¬
stammt, das in letzter Zeit wiederholt dementiert werden
konnte. Daß allerdings Serbien über kurz oder lang , vielleicht
schon in wenigen Tagen , unter der Wucht der Ereignisse wrrd
rmchgebcn und sich zu friedlichen Verhandlungen verstehen
muffen, daran zweifeln wir selbst nicht; nur an der Form des
angeblichen Ultimatums an Rußland.

Roch 120 000 serbische Truppen?
Roch blutiger Hohn für die schmählich im Stich gelassenen

Serben ? — Eine unwahrscheinliche türkische Meldung.
Br . Konstantinopcl , 2. Nov. (Eig . Drahwericht . Zens.

Bln .) „Tasfir -i-Efkiar" will aus guter Quelle erfahren
haben, daß Serbien noch 120 000 Mann  Truppen hat.
Die serbische Regierung ersuchte die Ententemächte/
Albanien  zu besetzen und dadurch den R ü ckz u g oder die
Flucht der serbischen Armee nach Albanien zu erleichtern.
Die Entente aber antwortete , daß das serbische Heer sich besser
nach Saloniki  zurückziehe, um von dort nach Ägypten !̂
gesandt (!?) werden zu können. „Tasfir -i-Efkiar " be¬
merkt hierzu, daß ja die Eisenbahnlinie nach Saloniki bereits
von den Bulgaren  unterbrochen und somit auch dieser
Rückzug unmöglich ist.

Wo ist « önig Peter mit dem serbischen
Thronfolger?

»r . Budapest, 2. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Nach neueren serbischen Nachrichten ist der Auferrthalt de»
Königs Peter seit einigen Tagen unbekannt.  Der König
ist zusammen mit dem T h r o n s o l g e r , dem Kriegsminister
sowie dem Gcneralstab aus Kragujevae  abgereist . In
P o d u d e w o , östlich Mitrowitza, wurde der König zuletzt ge¬
sehen; seitdem fehlt jede Spur . — Aus Mailand wird übep
Lugano Wiener Blättern gemeldet, daß die serbischen Zentral-
bchördcn und das diplomatische Korps sich bereits auf den«
Wege nach Montenegro  befinden.

Oie § lucht der serbischen Regierung
geht nicht nach Süden!

Sr . Rotterdam , 2. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Daily Telegraph" meldet aus Rom : Die Nachricht, die ser-
bische Regierung sei nach Monastir  übergesiedelt , be-
stätigt  sich nicht. Der serbische Hof traue  d -er griechi^
schon Regierung nicht mehr  und sei daher nach einem!
Platze im Inland , w e i t von dem nahe der neuen griechischen!
Grenze gelegenen Monastir entfernt , übergesiedelt.

Montenegrinische Rriegsberichte.
Eingeständnisse über österreichisch-ungarische Erfolge.
ZV. 1 .-8 . Paris , 2. Nov. (Nichtamtlich- Drahtbericht .)

„Petit Journal " bringt folgenden amtlichen  Bericht aus
Cettinje vom 29. Oktober: Die Österreicher ver.
stärkten  ihre Angriffe beträchtlich nach dem mißglückten!
Versuch, die Süddrina  im Abschnitt von Visegrad  zu
überschreiten. Nachdem sie am 25. Oktober Verstärkungen er-
halten hatten, griffen sie von neuem unsere ganze Front cm.
Es gelang  ihnen , den Fluß bei Visegrad zu überschreiten;
an allen arrderen Stellen wurden sie unter schweren Ver¬
lusten zurückgeworfen.  Ihre Bewegung wurde am!
27 Oktober durch unsere Besetzung des G o r a - B e r g e s aw-
gehalten. Der Kampf dauert an. — Bericht vom 30. Oktober:
Die Österreicher eroberten den Gora - Berg.  Die Mon-t_ «A mtf rmVrp .ftnfvt' swiriiff nnbtenegriner ziehen sich auf eine andere Höhe zurück und be¬
halten FüUung mit dem Feinde. An der Drina  Artillerie^
duelle. (Inzwischen sind die österreichisch-ungarischen Truppen!
bekanntlich bereits westwärts auf serbffchem GebiÄ
drungen . Schrfftl .)
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Griechenland sagt sich vom serbischen Vertrag
los?

Le . Budapest, 2. Stob. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Das Blatt „21 Billag " meldet aus Athen : Wie griechische
Regierungskretse erklären , bessert sich das Verhältnis zu
Bulgarien  andauernd . Die griechische  Regierung
nehme auch offiziell  gegen Serbien Stellung . In der
römischen Confulta erklärte eine der griechischen Regierung
nahestehende Persönlichkeit, das Bündnis zwischen Griechen¬
land und Serbien sei aufgehoben,  da die griechische
Regierung es vor dem Volke nicht verantworten könne, die
Griechen zu zwingen, sich für eine verlöre neSache  zu
opfern. Serbien habe Bulgarien angegriffen , ohne  Griechen¬
land zu verständigen. Die griechische Regierung sei daher
nicht in der Lage, in Zukunft Serbien Hilfe leisten zu
können.

Wachsende Beunruhigung und Erbitterung
in Griechenland.

Br . Sofia , 2. Stob. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.) Die
Anzeichen, daß die Franzosen und Engländer auch K a v a l l a
zu einer Operationsbasis für ihre Expedition gestalten wollen,
und das Verhalten der Franzosen und Engländer in Saloniki,
wo sie sich immer mehr wie die Herren des Landes benehmen,
hat die Unruhe und Verbitterung  der verantwort¬
lichen Kreise in Athen in beachtenswerter Weise
verstärkt.  Man denkt an C a l a i s , von dem es ja sogar
heißt, daß eS die Engländer unabhängig vom Zeitpunkt des
Friedensschlusses aufdreiJahrcgepachtet (?> haben.
Und so kann man sich nicht wundern, wenn weite griechische
Kreise den Gedanken erwägen, ob es nicht besser fei, schon
heute,  wo die Engländer und Franzosen mit ihren 70000
Mann glatt abgehen müßte«, der Vergewaltigung durch die
Beschützer der kleinen Staaten sich zu widersctzen, als s P ä t e r,
wenn diese Mächte bereits ein Expeditionskorps von einigen
hunderttausendMann in Saloniki sitzen habe« werden. Daß
man dabei auf die feste und nach der bevorstehenden Nieder¬
werfung Serbiens ohne Zweifel auch höchst wirkungsvolle
Unterstützung der siegreichen Armeen Deutschlands und
Lsterreich - UngarnS  rechnen kann, weiß  man in
Griechenland, und maßgebende militärische Kreise halten
darum ein Unternehmen zur Befreiung  Griechenlands
trotz der großen Küstenausdrhnungdes Landes für Griechen¬
land erfolgreich.  Die griechische Armee verträgt die
Schmach der englisch-französischen Okkupation griechischen
Bodens nur sehr schwer.

Entfernung staatsfeindlicher englischer
Slgenten aus Griechenland.

Sr . Athen, 2. Stob. (Eig. Drahtbericht . Zenf. S8In.). Die
griechische Regierung sah sich veranlaßt , einige englische
Agenten aus Griechenland zu entfernen , deren Umtriebe mit
den griechischen Staatsinterefsen  nicht mehr ge¬
duldet werden konnten. Man glaubt, Anhaltspunkte dafür zu
haben, daß die schweren Ausschreitungen auf K r e t a , die zur
Zerstörung einiger türkischer Moscheen führten , von diesen
Agenten ins Werk gefetzt wurden.
Das italienische Mißtrauen gegen Griechenland

Br . Lugano , 2. Nov . (Eig . Dmihtbericht. Zenf . Mn .)
einem Artikel , betitelt : „Die unschätzbaren Dienste

Griechenlands ", bringt die „JdeaNazionale " einen Mick-
blick auf die bisherige Haltung Griechenlands gegen-
über dem Vierverband  und wendet sich mit Miß¬
trauen und Hohn  gegen die wiedenholten EnKävun-
gen Griechenlands . Sie erklärt, daß der griechische
Man die italienischen Interessen  in Alba¬
nien aufs schwerste bedrohe-  und schließt mit
den Worten : Wir hoffen , untere Regierung wind gegen-
über der hellenischen Politik die Augen offen  hal¬
ten , um so mehr, als wir ,chie unschätzbaren Dienste
Griechenlands " me im geringsten bedurften , noch je-
mals bdürsen werden.

Rumäniens verhalten.
Der Vorschlag detz „Matin".

Rotterdam , 2, Nov. (Jens . Bln .) Eine Athener Meldung
französischer Blätter besagt, daß die Frage der Haltung
Rumäniens  ernsthaft die Aufmerksamkett der griechi¬
schen  Regierung und deS griechischen Generalstabs beschäf¬
tige Man erwarte gespannt das Resultat der Schritte des
Vierverbandes in Bukarest. — Lyoner Blättern zufolge
scheinen genaue Angaben vorzuliegen, wonach die rumänische
Regierung geneigt sei, ine russischen Vorschläge  an-
zunchmen . Wie gering  jedoch in Wirklichkeit die Aus¬
sichten der Vierverbands -Diplomatie auf eine Beeinflussung

Krirgsbrirfe aus dem Osten.
Von unferm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Die Kämpfe an der Dünafront.
I.

Rowo-Alexandrowsk, 27. Oktober.
Gleichzeitig mit den heftigen Kämpfen um Wilna ging

im September das Vorschieben unserer Linien gegen in:
Tüna . Aber während hinter Wilna an der ausgedehnten
Seenkette die Operation einen vorläufigen  Wschluh ge¬
funden hatte und wir dort die erreichten Erfolge tn einer
starken Stellung festgelegt hatten , gehen die Kämpfe an der
^ünafront weiter . Es kam bei der Festlegung der Stellung m
Litauen darauf an, daß nicht die im Kampf erstarrte Linie,
sondern eine leicksi verteidigungsfähige und günstige Graben-
führung den Truppen jede mögliche Erleichterung gab. Zu
dem Zweck wurde an manchen Stellen erheblich über die be¬
absichtigte Stellung vorgestoßen, um dann ungestört ausbauen
zu können. Unser Zurückgehen auf diese vorbereitete Lime tn
dem Augenblick, da sie fertig war , haben die Russen dann regel¬
mäßig als Erfolg ihrer Angriff - ausgegeben. Das vorläu¬
fig  e Ziel ist jetzt, wie gesagt, in Litauen überall erreicht, wie
weit das Ziel an der Dünaftont gesteckt ist oder gesteckt wird,
ist selbswerständlich nicht zu erörtern , in dem Augenblick, da
ich hier an der Front weile, ist jedenfalls die Offensive gegen
den Brückenkopf von Dünaburg und die gesamte Dünalime ,m
Fortschreitcn trotz der heftigen russischen Gegenangriffe und
der starken Anhäufung von Truppen auf der russtscheii Seite.

*

Am 9. September waren an der Straße Wilkomir-Düna-
bürg» die von Kowno Mwade auf den Düna -Drückenkopf führt,

Rumäniens sind, beweist ein Artikel des „Matin ", der zu der
Überzeugung gelangt, daß dieses Land nur durch ein ener¬
gisches Auftreten  des Vierverbandcs überzeugt tvcrden
könne. Ter „Matin " schlägt vor, einen mit persönlicher
Autorität ausgestattetcn S o n d e r g e s a n d t e u der Entente
in Bukarest zu ernennen , dem eine möglichst kompetente mili¬
tärische Person beizugeben wäre.

Rumäniens erfolgreiche Festigkeit.
Br . Budapest , 2. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zenf.

Bln.) Die Absicht der Russen, bei Baltschik Truppen
zu landen, ist gescheitert,  da die rumänische Regie¬
rung energischenE i n sp r u ch erhoben hat. _Das Vor¬
gehen Rumäniens  hat in politischen Kreisen Sofias
den besten Eindruck  geinacht.

Die Liga der rumänischen Einheit für die
Regierungspolitik.

W. T.-B. Bukarest, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Die Liga der
nationalen Einheit hat eine öffentliche Versammlung abge-
halten , die sich für die Politik der Regierung aussprach.

Bulgarisches Getreide für Deutschland.
Köln, 2. Nov. (Zenf. Bln .) Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Sofia : Abgesandte der bmrt Berliner Reichsamt des Innern
eingerichteten Getreide ei n kau fS ge s ellfchaft  sind
hier eingetroffen und haben unter weitgehendem Entgegen-
kommen der Regierung ihre Arbeiten begonnen, die den Zweck
verfolgen, Deutschland und Österreich-Ungarn eine genügende
Zufuhr von Brotgetreide und Hülsenfrüchten
zu sichern. _

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopcl, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : Auf üer Dardanellenfront
nichts von Bedeutung , abgesehen von örtlichen, teilweise hef¬
tigen, teilweise schwachen Feuergefechten. .

Bei Se d̂d - ül - Bahr  nahmen zwei feindliche
Kreuzer  an dem Feuer teil, indem sie verschiedene Stellen
wirkungslos beschossen Bei Sedd-ül -Bahr und bei A r i
B u r n u zerstörte unsere Artillerie drei Minentverferstellun-
gen des Feindes . Unsere Batterien an den Meerengen zer¬
streuten feindliche Tr u p pen ans« mm ln  n g e n,
die bei Mortoliman und Eltae Burun gesichtet wurden.

Auf der Kaukasusfront  schlugen wir mit Erfolg
zwei überfallsversuche des Findes in zwei Abschnitten zuruck.
— Sonst nichts Neues.
Eine türkisch-russische Seeschlacht bei Warna?

Sr . Budapest, 2. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
„Bester Lloyd" meldet aus Bukarest: Vergangene Nacht wurde
in Baltschik,  dem im Bukarester Friedensschluß neuerwor¬
benen rumänischen Schwarzmeerhafen, eine Kanonade aus
der Richtung Warna  vernommen. Es ist ungewiß, ob eS
Alarmfchüffcbulgarischer Küstenbatterien waren, -der ob
türkische  Kriegsschiffe die russische Flotte  ange¬
griffen haben. Scheinwerfer spielten die ganze Nacht. In
hiesigen russischen Kreisen glaubt man, die russische Flotte
werde keinen neuen Angriff gegen Warna unternehmen, son¬
dern in Kl e i n a f i e n Angriffe versuchen.

Die Unrvahrhaftigkeit - er englischen
Dardanellenberichterstattung.

W. T.-B. Berlin , 2. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die englischen Zeitungen verbreiten lügenhafte Berichte. über
die Mitwirkung der Kreuzer „Gaeben" und „Breslau ber
der Ausschiffung einer Maschinengewehrabteilung auf GaM-
poli Diese Angaben entstammen dem amtlichen  Bericht
des Generals Sir Hamilton  vom 26. August, nach dem
5 Offiziere gefangen genommen, der Führer der Abteilung
getötet und das Maschinengewehr zerstört wurde. Tatsächlich
ist nur ein schwerverwundeter Offizier in der feind-
lichen  Stellung in Gefangenschaft geraten , während die
ans zahlreichen Maschinengewehren bestehende Landungs-
abteillung mit gutem Erfolg  Schulter an Schulter nnt
den türkischen Bundesgenossen gefachten hat . Diese Fest¬
stellung der unwahren  englischen Dardanellen -Bemcht-
erstattung läßt deutlich erkeiinen, wie weit die mntlichen eng¬
lischen Berichte aus den Dardanellenkämpfen glaubhaft sind.

Reuters lügnerischen Dardanelleuberichte.
W. T.-B. Konstantinopel, 2. Nov. (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) lldach ber „Ayence M meldet
„Reuter " am 12. Oktober, baß >dre englischen DarbanÄ-

noch keine starken russischen Kräfte versammelt , weil die
Russen alle verfügbaren Reserven einsetzten, um bte gegen
Wilna marschierende Armee Eichhorn bei Troki-Nowe zu
durchbrechen.

Wilkomir war erreicht. Während sich Teile der Armee
Eichhorn genau nach Osten schoben und das große Sprel um
Wilna begann, flankierte der rechte Flügel der Njemen-Armee
die Straße Wilkomir-Dünabucg von Kowarsk-Andromschtt
ans , so daß die Russen auf ihre starken Stellungen sndttch und
nördlich von Antalogi zurückgehenmußten . Vom 10. Zeptern-
ber an vollzogen sich dann die Operationen der hier in Betracht
kommenden deutschen Kräfte in nordöstlicher Richtung längs
der Straße nach Dünaburg . In sehr schweren, fast tagttqen
Kämpfen mußte der Boden fast schrittweise gewonnen werden,
je mehr man sich dem Brückenkopf Düna näherte , um so enger
war das Netz der russischen Stellungen , uiid zuletzt suchten die
Russen, vermutlich auf strengen Befehl des Zaren , mit Einsatz
aller Kraft und ziemlich bedeutender Artillerie den immer
enger werdenden Kreis gegen die Brückenkopsstellungzu durch¬
brechen.

Zunächst ging unser Angriff in ziemlich regelmäßigem
Tempo vorwärts . Die Antalogi -Stellung wurde südlich und
nördlich bei Tirmneh und Norkjany umfaßt — ein Jäger¬
bataillon , das bei Stobalunki ein russisches Stegiment warf
ui-.d 800 Gefangene machte, zeichnete sich hierbei besonders aus,
— so daß die frontal kaum zu nehmende Linie am 10. abends
in unserem Besitz war.

Andere deutsche Kräfte hatten inzwischen von Norden her
Druck ausg -übt. In den Gefechten bei Dusjath und Wileiki
kannte sich das 3. russische Korps nur durch größte Marsch-
anstrengung vor der Umklammerung retten . Es wurde hinter
die Swientaja znrückgeworfen, der Fluß wurde fast gleichzeitig
vcn den deutschen Truppen überschritten. Mm Abend des

tontruppen an ber Norbfront Gelände m _einer SSiefe
von 300 Meter gewonnen halben. Drese .Ldaurer *
Meldung ist von Anfang bis Ende erfunden.  Dre
Engländer konnten aus der Novdfront kerne n tin*
zigen Meter  Gelände gewinnen , sondern verroren
in diesem Teile an mehreren Stellen Gelände.•

Ein russische Niederlage gegenüber
turkmenischen Nomaden?

Br . Konstantinopel, 2. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens.
Bln .) Persischen Zeitungen zufolge haben sich Nomaden m
ber Umgebung von Schatruw gegen die Russen erhoben, um
für das barbarische Vorgehen Rußlands in Bufchir Rache zu
nehmen. Tausende von Turkmenen  marschierten auf
Chtwa  und griffen dort die Russen an , wobei es zu sehr
heftigen Kämpfen kam. Die Russen hatten viele Taufende
Tote und Verwundete . Sie flüchieien und ließen große
Mengen Lebensmittel und Munition sowie gut erhaltene
Maschinengewehre zurück. Auf der Flucht wurden die Russen
auch von anderen turkmenischen Nomaden verfolgt.
Rußlands Angst vor einem deutsch-persisch-türkischen

Sondervertrag.
IV. T.-B. Teheran, 2. Nov. (Nichtamtlich. Droht-

bericht . Meldung der Petersburger Delegrwchen-
Agentur .) Der russische Gesandte teilte im Anstna^
seiner Regierung der persischen Regierung mrt , daß,
wenn sich die Gerüchte über den Mschluß eures So n-
Vorvertrages zwischen Persien , Deutschland und
der Türkei bestätigen , dos englisch - russtsche Ab-
kommen,  das auf dem Grundsatz der Erhaltung ber
Unabhängigkeit und Untastbarkeit Persiensberuhe , so-
fort seinen Zweck verliere . Dre Erklärung des Gesand-
ten gilt nicht nur für das gegenwärtige Mrnrsterrmn,
sondern auch für jede andere persische Regierung , welche
das Schicksal ihres Landes mit dem Feinde Rußlands
verknüpfen sollte. _

Die Lage Im Westen.
vor einer grotzen gemeinsamen französisch-

englischen Aktion?
JoffreS Abmachungenmit Kitchener.

W. T.-B. Lyon, 2. Nov. (Nichtamtlich.) „Lyon Repu-
blicain" meldet aus Paris : General I o f f r e , der zwei Tage
in London weilte, wo er Gast Kitcheners war, hat mehreren
Beratungen des KriegsrateS beigewohnt. Er hat mit dem
englischen Kriegsministcr eine gemeinsame Aktion  ber
französischen und englischen Armee festgesetzt, di- die Wirkung
der großen deutschen Unternehmung im Orient auf¬
heb en  soll.

Pariser Blättern ist einer Genfer Meldung der „Franks.
Ztg." zufolge zu entnehmen , daß der Besuch Joffres in
London in erster Linie bezweckte, die englische  Regierung
zur Entsendung größerer eigener Truppenkontin¬
gente auf den Balkan  zu veranlassen . D ie unmittel-
bare Veranlassung zu der eiligen Reise deS französischen
Generalissimus war der Hilferuf,  den Pasch lisch  aus
Risch nach Paris gerichtet habe. Joffre lehnte die Verant¬
wortung ab, falls weitere französische  Truppen nach
dem Balkankriegsschauplatz abgegeben würden . Er fand da¬
bei die Unterstützung des neuen Kabinetts , in dem Briand
und Cambon auf größere Unabhängigkeit gegenüber London
dringen. _

Der Krieg gegen England.
Unsere T-voote an der Arbeit.

W. T.-B. London, 2. Nov. (Nichtamttich.) Lloyds meldet:
Der britische Dampfer „Toward"  ist versenkt worden. Die
Besatzung wurde gerettet.
Bildung eines neuen englischen Generalstabs.

IV. T.-B.London, 2. Nov. (Nichtamttich.) Der parlamen¬
tarische Korrespondent der „Datty News" meldet, daß die
Regierung während der letzten Monate mit der Zusammen,
ftellung eines neuen Generalstabes  beschäftigt ge-
wesen sei, der jetzt fertig ist.
Auch Italien soll unter das Sonderfriedens¬

klauseljoch der Entente.
Br . Genf, 2. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.) Wie

Figaro" und „Petit Journal " berichten, wird England jetzt
auch bei Italien Schritte tun, um es zum Beitritt zum
Londoner Vertrag  zu veranlassen. Dadurch soll
Italien verpflichtet  werden , keinen Sonderfrieden zu
schließen.

SchlachttagS fand man bei einen: russischen Stabsoffizier den
russischen Rückzugsbefehl, der den- soforttgen, eiligen Rückzug
in die vorher ansgebaute Stellung , zwischen Owile ^ ee über
die Chaussee nach dem Samawa -See führend, anordnete . Am
13. September wurde festgestellt, daß dieser Befehl befolgt war.

Ein englischer Oberst hat diese Stellung im Auftrag be-
sichtigt und erklärt , daß sie nach seiner Meinung uneinnehm-
bar wäre . Es scheint, daß die Engländer sich zu dieser Zeit
von der Möglichkeit eines russischen Widerstands überhaupt
noch überzeugen wollten und sich mehr auf die Berichte ihrer
„Kontrolleure " als auf die russischen Angaben verlassen woll¬
ten . Ich weiß nicht, ob russische Offiziere die englischen
Stellungen in Flandern kontrolliert haben, auf jeden Fall
scheint mir der englische Besuch in dieser Form auch wieder
einmal ein Streiflicht auf di: eigenarttge Lage der Russen
Englaild gegenüber zu werfen.

Selbst die Meinung der englischen Autorität — die uns
bekannt wurde — hielt die deutsche Leitung aber nicht ab, die
Stellung , die allerdings durch die vorgelagerten Sümpf«
außerordentlich stark war , am 17. September zu nchmeu.
Während an der Stelle , da di- Linie die Chaussee bei Schnelki
schnitt, demonstriert wurde, hatte man alle verfügbaren Kräfte
gegen die Seenenge zirnschen dem Tschitfchkry- und Owille-See
versammelt . Die Russen meldeten mit Stolz den Zusammen-
bruch der Scheinangriffe auf Schunelki. Der mit Wucht vor¬
getragene Angriff auf die Seen enge überraschte sie völlig, er
gelang nach dreistündiger Artillerievorbereitung vollkommen,
die Durchbruchslücke wllrde erweitert und nach Süden die
ganze Stellung aufgerollt , in der Verfügung wurde No wo-
Alexandrowsk  erreicht . _

Die neue russische Stellung , die sich vom Gut Louzeusee
bis zum Bahnhof Turmont vor die Straße legte, wurde sofort
om nächsten Tage trotz der Anstrengung der Truppen ^
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Der norvamerikanifthe Einspruch gegen die

völkerrechtswidrige englische prisengertchts-
handhabung.

W. T.-B. London, 2. Rov. (Nichtamtlich.) Halbamtlich
verlautet , daß die amerikanische Rsgieuung demnächst eine
Note nach London senden wird, in der sie gegen die Ver¬
urteilung von vier Schiffen durch das Prise ngericht
Einspruch erhebt, die mutmaßlich für Deutschland  be¬
stimmt wm-em, und um die Freigabe  von 29 anderen
Schiffen nachsucht, worüber noch nicht entschieden ist. Die
Re- ievung teilt die Auffassung der Fleisch-Ausftchrhändler von
Chieago, die sagen, daß das englische Prisengericht das Völker¬
recht außer  acht gelassen und das englische  S e e r e cht
an Stelle des Völkerrechts gesetzt habe, und daß die britischen
Dringlichen Verordnungen für die Neutralen ungültig
feien.

Ein erneuter österreichisch- ungarischer Lin-
sprnch gegen die noröameriKanischenMunitions-

lieferungen.
„Natürlich" keine Änderung der Haltung der Union.
W. T.-B. London, 2. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning

Post" meldet aus Washington unterm 28. Oktober: Österreich-
Ungarn erhob neuerdings gegen die Ausfuhr von Munition
an die Alliierten Einspruch. Das Staatsdepartement wird in
der Antwort feine bisherige Haltung nicht ändern.

Der Krieg über See.
Japan die „Schildwache im äußersten Osten."

W. T.-B. Tokio, 2. Nov. (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Der japanische Ministerpräsident hat einem Journalisten er-
klärt, daß Japan den Verbündeten keine Truppen schicken
könne, da es nicht Wer die notwendigen Transporte  ver¬
füge. Dagegen gewähre Japan durch die Mobilmachung seirrer
Arsenale  militärische und maritime Hilfe. Japan nehme
die Rolle einer „Schildwache im äußersten Osten" ein, um
hie Feinde zu verhindern , die muselmanischen Völker
zum Aufstand  äufzureizen . Es wache darüber , daß die
transsibirische Eisenbahnlinie , die zur Verproviantierung
Rußlands dient, nicht zerstört werde. Der Ministerpräsident
sügte hinzu, Japan freue sich, daß sein Mitwirken vielleicht
bas Ende des Krieges beschleunigen würde.

Japans Misstrauen gegenüber einer etwa
zielbewutzten chinesischen Monarchie.

W. T.-B. London, 2. Nov. (Nichtamtlich. Driccht-
bericht.) „Reuter " meldet: Die freun'dschaiftlichen Vor-
stellungen, die der japanische Geschäftsträger in
Peking  unternommen hat , um der Bewegung zur
Herstellung der Monarchie Einhalt  zu tun , sinh
don dem englischen und russischen Gesandten in Peking
Unterstützt  worden . Das Auswärtige Amt in Tokio
hat eine Mitteilung veröffentlicht, nach der der japani¬
sche Geschäftsträger in Peking beauftragt woriden ist,
trritzuteilen, daß der Errichtung einer Monarchie gegen¬
wärtig so gut wie sicher Unruhen  folgen würden,
die den Frieden im fernen -Osten und die Interessen
der euvapäischen kriegführenden Nationen gefährden
würden. Daher begünstige Japan das Hinaus-
chi e b e n der monarchistischenPläne der chinesischen

Regierung. Der chinesische Außenminister hat v o r-
ichtig geantwortet . Seiner Ansichsff nach sei die

Regierung völlig Herr der Lage, Unruhen seien nicht
zu befürchten . Die Angelegenheit befinde sich nicht
mchr in Händen der Regierung , die dem Willen des
Volkes  entsprechen müsse.

Die Neutralen.
Hermann Nidder f.

W. T.-B. New York, 2. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Reuter .) Der Heraus,cber der ..New Yorker Staatszeitung"
Hermann R i d d e r ist g e st o r b e n.

Mit Hermann Ridder  ist eine der kraftvollsten und
volkstümlichsten Gestalten des Deuffchamerikanertums der
Vereinigten Staaten dahingegangen. Er machte seine StaatS-
zeitung zum Organ , in dem die Deutschen jenseits des Ozeans
stets einen beredten Vertreter ihrer Interessen fanden. In
Wort und Schrift trat Hermann Ridder für seine Landsleute
und für die Nachkommen der Deutschen ein und führte im
Streit gegen die Widersacher eine Feder, die auch er-
barmungs - und schonungslos Intrigen und Ränke auf-
dcckte. Ganz besonders während dieses Weltkriegs ist sein

Name auch weitesten Kreisen in Deutschland durch sein unent¬
wegtes Eintreten für die deutsche Sache bekannt geworden.
Immer und immer wieder hat er gegen die englische
Lüge und Verleumdung  polemisiert , die unneutrale
Haltung der Bereinigten Staaten in der Waffen - und
Munitionslieferungsfrage  aufs entschiedenste
kritisiert und verurteilt und dafür gesorgt, daß die Wahrheit
auch seinem Adoptivvaterland nicht verborgen blieb. Als feste
Stütze des Deutschtums haben wir in Hermann Ridder einen
aufrichtigen Freund unserer Sache verloren , weshalb uns sein
Tod auch besonders nahegehen sollte.

Londoner Gerüchte über einen Anschluß
Schwedens an Deutschland.

Br . Christiania , 2. Nov. (Gig. DrahKericht . Jens . Bln.)
Der Berichterstatter von „Aftanposten" meldet aus London:
In den letzten Tagen verlautet gerüchtweise, die skandinavi¬
schen Länder , besonders Schweden, hätten beschlossen,
sich auf die Seite Deutschlands zu stellen. Man erzählt in
Londoner Crtykveisen, die britische Regierung hätte indirekt
den englischen Banken und Handelshäusern den Wink ge¬
geben, dafür Sorge zu tragen , so schnell  wie möglich ihre
Guthaben  in Schweden ausbezahlt  zu bekommen, da
Schweden mit Deutschland gehen  würde . Die be¬
treffenden Banken sollen weiter von der Regierung die Auf¬
forderung erhalten haben, skandinavischen Privatleuten keinen
Kredit mehr zu gewähren. Man erwartet in London ein
Dementi , da diese Gerüchte in weiteren Kreisen keinen
Glauben  gefunden haben. Das hiesige Blatt „Tidrnngen"
verzeichnet die Äußerung des schwedischenGesandten in
Christiania , Dardel , die dieser in einer im schwedischen Hilfs¬
verein gehaltenen Rade getan hat und die gelautet haben soll:
Wir alle wünschen, außerhalb des Krieges  zu bleiben,
aber der Ernst der Zeit mahnt uns , zusammenzustehen, und
wir sind auf der skandinavischen Halbinsel glücklich in dem
Bewußtsein , 'daß, was auch geschehen mag, wir als Brüder
Schulter an Schulter  stehen werden. Diese Worte
wurden, wie das Blatt bemerkt, mit brausendem Beifall
begrüßt.
Eine Suffragette in der englischen Gesandtschaft in

Norwegen.
Br . Berlin , 2. Rov . (Eig . Draihtbericht. Zeus . Bln .)

Nach einer Drahtmeldung aus Amsterdam hat die englische
Regierung den frei gewordenen Posten eines Legations¬
sekretärs an der Gesandtschaft in Christiania zum erstenmal
mit einer Dame,  der bekannten politischen Schriftstellerin
und Suffragette Pretzley - Smith  besetzt.

Ein dänischer Sozialdemokrat über seine Unter¬
redung mit UnterstaatssekretSr Iimmermann.
Deutschland und Dänemark . — Die deutsche Svzialdernvkr. tie
nach dem Krieg. — Die Frage der Friedensangebote unserer

Feinde.
ve . Kopenhagen, 2. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der Geschäftsführer der dänischen Sozialdemokratie Thorwald
Stauning  veröffentlicht in „Sozialdemokraten " eine
Artikelreihe über einen kürzlich auf Veranlassung deutscher
Politiker unternommenen Besuch in Deutschland. Über die
ibm bei dieser Gelegenheit gewährte Unterredung mit dem
Unterstaatssekretär Zimmermann  berichtet Stauning:
Zimmermanns Äußerungen bewiesen viel Verständnis für
Dänemarks innere Politik wahrend des Kriegs . Seiner An¬
sicht nach hat die gegenwärtige Regierung eine s e l b st ä n -
d ' ge dänische Politik getrieben und eine durchaus kor-
rckteneutrale  Haltung eingenommen . Der Unterstaats¬
sekretär sprach seine Anerkennung  über das Verhalten
de? dänischen Volkes unter den schwierigen Verhältnissen aus
und war überzeugt, daß dieses Verhalten allseitig gewürdigt
weiden müsse. Auch die dänische Handelspolitik sei ihm durch¬
aus verständlich. Natürlich könne er sich nicht darüber aus¬
sprechen, wie die ökonomischen Verhältnisse sich nach dem Krieg
gestalten würden . Jedenfalls werde es aber in Deutschland
nicht an gutem Willen  gegenüber Dänemark fehlen,
und sollten Mittel zu Erleichterungen angestrebt werden, so
werde man sie herbeiführen . Was das Auftreten der Regie¬
rung gegnüber der deutschen Sozialdemokratie  be¬
treffe, wies der Unterstaatssekretär auf Aussprüche des
Kaisers und des Reichskanzlers  hin und fügte als
seine persönliche Auffassung hinzu, daß fiir ein positives
Zusammenarbeiten nach dem Krieg günstige
Aussrchten  beständen . Stauning betonte schließlich die
Friedenssehnsucht  der neutralen Länder und hofft,
daß Deutschland etwaige Vorbereitungsversuche zum Frieden
mit Wohlwollen  aufnehme und nicht, wie nach seiner.

griffen, um den Russen keine Zeit zu lasten, Verstärkungen
heranzubringen . Die Wirkung der schweren Artillerie in deni
Waldgelände war hier besonders stark, so daß die Infanterie
schon eine Stunde vor der festgesetzten Angriffszeit stürmte,
weil sie die Stellungen für erschüttert hielt.

Die Stämme , die ich heute im winterlichen Wald hinter
Alexandrowsk sah, waren in ihrer Zersplitterung eher Palmen
als Kiefern ähnlich, ganze Grabenstücke waren bei Lauzensee
von den niederschlagenden Baumriesen zerfetzt worden. Bei
Lauzensee trat der seltene Fall , daß ein einzelner Musketier
entscheidend  den Kampf beeinflußte , ein. Die vielen
kleinen Seen bringen es mit sich, daß eine ganze Stellung un¬
haltbar wird, wenn der südliche oder nördliche Seerand be¬
herrscht wird, weil dann flankiert werden kann. Der Mus¬
ketier Weiß durchschwamm in der Nacht den See beim Gut
Lauzensee an seinem Nordrand , durchschnitt das russische
Drahthindernis , holte sich zwölf Kameraden und nahm mit
ihnen die Besatzung der Hügelkuppe, die gegen Flankierung
schützen sollte, samt Artilleriebeobachtern gefangen. Der kom-
marwierende General belobte das Bataillon , das daraufhin die
Stellungen im Sturmlauf nahm, auf dem Marktplatz von
Nowo-Alexandrowsk und überreichte dem Musketier das
Eiserne Erster

Auf der südlichen Seite der Chaussee setzten die Russen,
die in größter Eile mit Kraftwagenkolonnen inzwischen neue
Verstärkungen herangebracht hatten , zu heftigen Gegenstößen
an Sie drangen in der Nacht bis auf die Höhe von Nowaja
vor. Es war eine dunkle, sternlose Nacht, die Landwehr war
dabei, sich einzugraben , als die Russen kamen. Man hatte die
Schippe zur Hand und nahm sie als furchtbare Waffe. Die
Höhe von Nowaja war am Morgen mit Toten übersät , mit
Toten , deren Schädel die klaffenden Wunden der Schippen-
blätter zeigten.

I » den nächsten Lagen folgten sich Angriff und Gegen¬

angriff . Am 23. wurde Kurzem in heftigem Stoß genommen
und die dahinter liegende Stellung im Anschluß an den An¬
griff durchbrochen. Die Russen wurden bis Meddum, etwa
1L Kilometer vor Dünaburg zurückgeworfen.

Gegen diese Stellung haben die Russen im Oktober bis
auf den heutigen Tag Angriff auf Angriff eingesetzt, mit
einem Aufgebot von Artillerie , wie sie im Osten bisher äußerst
selten war . Die Angriffe fingen am 10. Oktober in größerem
Mahstab an und steigerten sich bis zum 17. Oktober. Hier er¬
reichten sie einen Höhepunkt. Gegen ganz schmale Frontab¬
schnitte wurden gegen sieben russische Divisionen (2 Divisionen
vom 4. Korps. 2 Divisionen vom 14. Korps , die ftnnische
Schützenbrigade, Teile des 8. sibirischen Korps und Reserven)
vorgewoffen. Am 15. griffen die Russen in Zugkolonnen, 24
Glieder tief, südlich der Chaussee an . Es war einfach nicht
möglich, selbst mit Maschinengrwehrfeuer , die bei Morgen¬
grauen angreifenden dicken Massen abzumähen . Ein Teil
drang in die Gräben , in denen sich ein wütender Kampf,
Mann gegen Mann , entspann . Bei aufkommendem Licht rück¬
ten unsere Bataillone wieder vor und nahmen die verlorenen
Stücke, die inzwischen unter unserem Artilleriefeuer lagen,
wieder. Was von den Russen übrig blieb — 300 Mann —
wurde gefangen genommen. Ostpreußen , schlesische Landwehr,
Rheinländer zeichneten sich hierbei besonders aus . Am näch¬
sten Tag wurden sechs russische Angriffe gegen die Stellun¬
gen geführt. Am Morgen stürmten vier  russische Regimen¬
ter, um 2 Uhr 80 Min . folgte der zweite Angriff , weitere um
•5 Uhr 45 Min ., 7 Uhr, 9 Uhr 30 Min . Die Leichen lagen
schichtweise vor den deutschen Stellungen.

Ganz unzweifelhaft hatten die Russen die Absicht, um
jeden Preis durchzubrechen, eine Absicht, die mit aller Energie
verfolgt wurde. Man wollte offenbar auch auf russischer Seite
den großen September -Oktober-Druck uriteritützen, um uns
zum Aufgebeu anderer Plane zu zwingen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatte Dökte 3»
Presse  anzunehmen sei. Versuche anderer Länder ableh.
nen  würde . Der Staatssekretär erwiderte : Sobald voll -,
gültige Vorschläge  gemacht würden , sei das deutsch«
Volk und die deutsche Regierung bereit , sie wohlwollen¬
der Prüfung  zu unterwerfen . Aber von Deutschland
könnten Vorschläge nicht ausgehen . Dies würde v*n tot
Gegnern als Schwäche gedeutet werden und das 8 cg e
t e i l der beabsichtigtenWirkung erzielen . . -

Zentrums - Antrag für N«tst«ndsst»estî e.
Br . Berlin , 2. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zerrs. S58*4

Der Reichsausschuß der Zentrumspartei hat bei der Reichs-
regierung auf schleunige Durchführung  des Re-chS»
tagsbefchlusses, betreffend die GewÄsvumg von Notstands»
krediten an Gewerbetreibende,  welche darch i>m
Krieg ihre Existenz verloren haben, gedrängt . _Aus Hank¬
werkerkreisen, wurde darauf hingewiesen, daß bereits zahlreiche
Kriegsteilnehmer aus dem Gewerbestaride aus dem Felde zu¬
rückgekehrt sind und daß durch 'das Vorgehen der Eirrzelstcrcften
die einheitliche Regelung der Kreditgewähouwg gefährdet wäre.

Deutsches Reich.
Rechtspfie- e und Verwaltung.

7dl . Justiz-Personalien. Im Kriege fanden den Hüd«»wd:
die Referendare Karl B r n n n aus Lehen und Willi Henkel aat
Wiesbaden, und Aktuar Franz Härtel  aus Frankfurt a. M. —
Der Gebeime Justizrat und Vortragende Rat im Jnstizminislerium
Huber  ist zuni Geheimen Oberjultizrai ernannt. — Dem Kamm« »
gerichtsrat Geheimen Justizrat Dr. B o u r zu t s chky ist di« nach-
gesuchte Dienstentlassung mit Pension erteilt. — Zu LcmdgerichlS-
präsidlnten wurden ernannt die OberlandesgerlchtSräte Geheim«
Jusiizrat Schimmelvsennig  aus Königsberg i. Pr . in Thor»
und Schmidt  aus Celle in Osnabrück. — Zu Handelsrichter»
wurden ernannt Kaufmann Karl R e i chw e i n und Bankier Eugen
Gradenwitz  in Wiesbaden. — Zum stellvertretendenHandels¬
richter wiederernannt wurde Direktor Hermann Hummel  smr.
in Hochheim bei dem Landgericht in Wiesbaden. — In d« Liste d«
Rechtsanwälte wurde gelöscht Rechtsanwalt Dr. v. DigSfeld  bei.
dem Amtsgericht in Wehen. >

flttr  und Sle -tte«
Ordensverleihungenan DivisionSkammandenre. D« Kens«

hat verliehen: den Stern mit Eichenlaub und Schwertern prm Rote»
Adlciorten 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern am Ring«
dem Generallenrnant Wi chu r a , Kommandeur einer Infanterie,
divibon: die Schwerter zum Roten Adlerorden2. Klasse mit Eiche»,
loub: dem GeneralleutnantFreiherrn v. L ü t t w i tz, Sttmmanitm
einer Garde-Jnfanterie-Dtvision; den Roten Adiervrden 2. Klage
mir Eichenlaub und Schwertern am zweimal schwarz- und dretnwl
weißaeslreisten Bande: dem Generalmajor Freiherrn v. L « t 1witz,
Kommandeur einer Infanteriedivision; den Roten Adlerordin
2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern: dem Generalmajor v » »
En gelb rechten,  Kommandeur einer Infanteriedivision; ftrooe
wurde verliehen das Ritterkreuz mit Schwertern des ktznigliche»
Havsordens von Hobeuzollern: dem Obefften v. Löhberg,  Lbas
des Generalstabes einer Arm« , und dem sächsischen Oberstleutnant
H en t sch, Oberquarti-rmeister beim Oberkommando tatet
Heeresgruppe.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wir und unsere Zeldgrauen.
Unsere Feldgrauen  sind nicht so recht mit uns zufri^

feen, richtiger gesagt, nicht mit allem, was sie, aus dem Feld
Leimgelehrt, in der Heiniat sehen müssen. Manche unter ui*
Taheimgebliebenen sind ihnen noch zu wenig ernst, leben noch
ihrer Meinung noch zu wenig der Schwere dieser Zeit ang»
messen, vielleicht, weil sie nicht persönlich vom Krieg betroffen
sind, weil der Krieg ihnen gar das Leben leicht gemacht hast
rind weil sie Egoisten genug sind, diese Erleichterung als wohl¬
verdient zu empfinden und nach Möglichkeit auszukosten. Un»
scre Feldgrauen haben mit dieser Ansicht nicht so unrecht. SS
gibt tatsächlich noch manchen unter uns , in dem dieser große
Jammer der Menschheit, sobald er ihn nicht persönlich berührst
wenig oder gar nicht widerhallt, der leicht und schnell über dt«
Schrecken dieser Zeit zur Tagesordnung seines gewöhnlichem
Lebens übergeht, dessen heiterer Himmel auch nicht das Win»
z'gste Wölkchen trübt . Es wäre verlorene Liebesmüh , diesen
Egoisten eine Sinnesänderung predigen zu wollen. Wer nicht
aus sich selbst heraus die Größe und Schwere dieser KriegSzest
niitfühlt , die furchtbare Tragödie der Menschheit mit erlebt,
wem nicht all die Schrecken und das Grausen ans Herz greifst
ohne daß andere ihn erst aufmerksam machen müssen, dem ist
nicht zu helfen.

Bon dies i Leuten soll auch hier weiter nicht di« 0M*
sein, sondern von der übergroßen Mehrzahl der anderen , die

Die Truppen hielten in den Gräben , die noch ohne Hind« .
nis waren , selbst dem schwersten russischen Ansturm dewund».
rungswürdig stand. In den ja schließlich ganz anderen öst¬
lichen Verhältnissen ist diese Leistung ein Gegenstück zu de»
großen Kampftagen im Westen. Der Erfolg war ein Ermatten
der Russen. Gefangene sagten aus , daß in den Dörfern hin-
ter der russischen Front kein Platz mehr für die Verwundet«
war , so daß man sie im Freien unterbringen mußte . Ganze
Kompagnien, die unter Artilleriefeuer nicht mehr ertragen
konnten, liefe» über. Die polnischen Regimenter , die seit der
Besetzung Polens überhaupt nicht mehr recht bei der Sach«
waren, fingen an, zu versagen.

Dagegen hat unzweifelhaft das Eintreffen der groß« »
japanischen Munitionsmengen und japanischer Geschütze dt«
russische Artillerie wieder aktionsfähig gemacht. 8s wurd«
diese Angriffe ja auch nur cmgesetzt, weil man ihnen mich»
stündiges Trommelfeuer vorausschicken konnte in einer Stärke
wie es von russischer Seite bisher kaum angeseht wurde. Dt«
dabei verwendete Munition war ausschließlich japanischer Her¬
kunft, ich habe selbst die Geschoßboden und Sprengftücke « st
japanischen Zeichen gesehen. Auch das kleinkalibrige japanisch«
Gewehr hat sich an der Beute und an den Verwundung«
überall gezeigt.

Mit Hilfe dieser herangebrachten Munition « ,enge sollst-
das sei noch einmal betont, ein Durchbruch großen Stils ver-
sucht werden. Ein sehr beträchtlicher Teil der russischen Arm«
ist an der Dünafront geworfen worden, so daß die bisher er¬
reichten Erfolge - Einengung des Kreises gegen Dün »burg,
Erreichung der Düna und Beherrschung der Bahnlinie Düna.
burg-Riga , Näherschieben an Riga in ausgezeichneter Stellu^
vor das schützende Sumpfgebiest um so höher zu werten stutz,
(Zeus. Bln .) KolfBraudst Kriegkberichstrftatstr,
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warmfühkenden Herzens das Elend des Kriegs Mitempfinden
und die Kriegsnöte auf jede Art und Weise zu mildern suchen.
Auch unter ihnen gibt es nicht wenige, die trotz aller Anteil-
nuhoue, vielleicht nur aus Gedankenlosigkeit,  ihre
L «ge verleben wie im tiefsten Frieden . Gewiß sollen wir nicht
wie die Trauerweiden umherwandeln und mit nutzlosem
Jammern und Klagen, das nichts bessert und nichts ändert,
unsere Zeit verbringen , aber ernster, in sich gekehrter, den
Äußerlichkeiten des Lebens und seinen Zerstreuungen mehr
«bgewandter dürsten manche unter uns sein ! Wie sehr haben
wir die innere Einkehr begrüßt , die der Ausbruch des Kriegs
uns brachte, hier und da ist sie bereits dem Haschen nach obcr-
ftächlichen Zerstreuungen und seichten, dem Ernst der Zeit
wenig angemessenen Vergnügen wieder gewichen. Gewiß
braucht der Mensch, der heute Zumeist mehr als je auch im In¬
teresse des Vaterlands von früh bis spät Tag für Tag uner¬
müdlich tätig ist. eine Zerstreuung , aber sic kann und muß sich
äuf Gebieten bewegen, die dem düsteren Ernst des Kriegs nicht
allzu sehr widersprechen.

Und noch eins : Bei Ausbruch des Kriegs schien es, daß
ein guter Teil der Einfachheit  in den ä̂ußeren Dingen
des Lebens, wie wir ne an unseren Großeltern und Eltern so
'sehr schätzten, auch in unsere Lebenshaltung übernommen
werden sollte. Schlichtheit in der Kleidung, Unaufdringlichkeit
in der äußeren Erscheinung, edles Maß in der Lebensführung,
alles in allem, ein Zurücktceten des Scheins vor dem « ein,
da? war 's, wonach man strebte, und was unseren Lebensgang
fortan bestimmen sollte. Wie oft war in den letzten Jahren
dagegen geeifert worden, daß man den Menschen allzu sehr
nach dem äußeren Anstrich, den er sich zu geben wußte, be¬
urteilte , daß Ansehen und Achtung nach Kleidung, äußerem
Auftreten , gesellschaftlicherStellung , Namen und Titel , nicht
nach seinem wahren , menschlichen Wert ausgeteilt wurden.
Der Krieg hat darin eine in weiten Kreisen begrüßte Ände¬
rung gebracht. Doch wir laufen Gefahr , daß die a l t e H o h l-
h e i t sich langsam aber sicher wieder breit macht. Jeder , der
offene Augen hat, kann überall derartige Anzeichen beobach¬
ten , er braucht dazu gar nicht einmal in die Ferne zu schwei¬
fen . Jetzt ist es noch Zeit, dagegen anzugehen ; darum sorge
jeder, ob jung oder alt , Mann oder Frau , an seinem Teil da¬
für , daß gutes deutsches Wesen, daß Schlichtheit und Einfach¬
heit und Wahrheit nichts von ihrem Wert und ihrer Geltung
ernbüßen.

herbstlicher Zimmerschmuck.
Mit dem Erscheinen des Herbstes legt die Natur ihr

graues Gewand an . Die Frühlings - und Sommerpflanzen
sind verblüht und verwelkt. Aber auf den Stoppelfeldern regt
«S sich von neuem : Wurmsalat , Lattich, Turmkraut , Sonnen¬
wende, Münze, Bogelkraut und Knöterich schießen jetzt, wo sie
Aicht in Hülle und Fülle haben, empor und machen die
«Stoppelfelder zu bunten Teppichen. An Wegrändern treibt
eine gemischte Gesellschaft Blüten , in den Wiesen erscheint eine
echte Herbstpflanze, die Herbstzeitlose mit ihrem krokusähn¬
liche« Äußern und in nassen Wiesen erblüht das zarte
^tudentenräschen oder Sumpfherzblatt . Astern uird Georgi¬
nen vermehren die Buntheit . Am Wegrand winkt ein Strauch
mit duftiggrauen Waldreben, daneben leuchten Zweige mit
roten Beeren , im Wald steht im dauernd grünen Blätter¬
schmuck das Prcitzelbeerkraut , herrlich gefärbte Brombeer¬
ranken , am Baum die grüne Mistel, kurz — alles , was sich
dekorativ verwenden läßt und ohne Gewissensbisse abge¬
schnitten werden kann, wird mitgenommen, um zu Hause in
lassende Blumengefäße geordnet, wochenlang das Zimmer zu
zieren . Kleine feine Gräser und Moose, welche hier und da
-noch versteckt zu finden sind, werden in eine flache Schale mit
Wasser gesetzt. Sie halten sich darin monatelang und wachsen,
ans Licht gesetzt, ruhig weiter Wer nur immer die Augen
cffen hat, einige Geduld besitzt und sich einige Mühe nimmt,
bringt auch jetzt noch einen stattlichen Strauß zusammen.
Aber es braucht ja ein solcher Stranß nicht mit einemmal von
einem einzigen Spaziergang gleich fertig heimgebracht zu sein.
So nach und nach, von hier und von dorther , macht es ebenso
Diel, vielleicht große Freude . Der Spaziergang im Herbst ist
wicht nur eine Erholung des Körpers , sondern bietet auch zahl¬
reiche Naturschönheiten, an denen leider so viel Menschen acht¬
los vorübergehen. S.

— Der erste „fleischlose" Tag . Heute haben wir den
-ersten Tag , an dem der Fleischverkauf unter Verbot gestellt ist.
Die Metzgerläden  haben auf die betreffende Ankündigung
sin der verschiedenstenWeise Stellung genommen. Die einen
scheinen keine Zeitungen zu lesen und infolgedessen nichts von
dem Verbot zu wissen; sie verkauften heute früh wie immer.
Ändere haben nur die Türen abgesperrt, während sie, wie zum
Protest gegen den Eingriff in ihre Gewerbefreiheit , die Schau¬
fenster verlockend ausgestattet haben. Die meisten Metzger
»jedoch haben Türen und Schaufensterläden geschlossen.

— Die Vntterversorgung . Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht folgende am 1. November  in Kraft getretene Bestim¬
mung de? Stellvertreters des Reichskanzlers : Abschnitt 2 der
Bekanntmachung über die Festsetzung der Grundpreise
für Butter  und die Preisstellung für den Weiterver¬
kauf  vom 24. Oktober erhält folgenden Zusatz: „Liefert ein
Großhändler an einen Kleinhändler in kleinen Packun¬
gen,  in denen sie unmittelbar  an die Verbraucher ab¬
gegeben werden kann, insbesondere in ^ -Pfundpaketen , so
darf der Z u s chl a g fiir den Großhandel um 3 M. erhöht wer¬
den. Um den gleichen Betrag vermindert  sich der zu¬
lässige Zuschlag für den Kleinhandel ." Nach dem Abschnitt 2
der ergänzten Verordnung darf der Zuschlag für den Weiter¬
verkauf im Großhandel höchstens 4 M., im Kleinhandel höch¬
stens 11 M. auf je 50 Kilogramm betragen . Bei der Lieferung
von Butter in kleinen Packungen darf also jetzt der Groß-
chändler dem Kleinhändler statt eines Zuschlags von 4 M.
einen solchen von 7 M. auf den Zentner berechnen, während
dieselbe für den Kleinverkauf fertig verpackte Butter im Klein-
handel nur einen Zuschlag von 8 M. anstatt 11 M. erfahren
darf.

— Zur Bestandsaufnahme der Fett - und Buttervorräte.
Wie man uns mitteilt , ist die Abholung von Formularen für
die Bestandsanmcldung der Fett - und Buttervorräte auf¬
fallend gering.  Obwohl Hunderte von Geschäftsleuten,
Händlern und Metzgern in Betracht kommen, sind gestern doch
nur einige zwanzig Formulare abgeholt worden. Wir machen
die Geschäftsleute wiederholt darauf aufmerksam, daß die An¬
meldung der Vorräte bis spätestens morgen vor¬
mittag  9 Uhr  bei der städtischen Preisprüfungsstelle,
Marktstratze 13, erfolgen muß. Die Preisprüfungsstelle wird
sofort nach Deeudigung der Anmeldefrist der Polizeidirektion
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c*rt Verzeichnis der Geschäftsleute einsenden, die deklariert
haben ; es ist keine Frage , daß dann gegen die säumigen Ge¬
schäftsinhaber mit den angedrohten Strafen  vorgegangen
wrrd.

— Das Brotverteilungsamt weist wiederholt darauf hin,
daß, so weit es der Ausgleichstelle möglich ist, in besonderen
Fällen Mehlmarlen für Brotmarken eingetauscht  oder
auch als Zusatzmarken  beantragt werden können.

— Wird das Schweinefleischbilliger ? Aus Frankfurt
a M. wird uns berichtet: Die hiesigen Metzger kündigen heute
einen Preisabschlag für Schweinefleisch an . Es kosten von
heute ab das Pfund Schweinefleisch 1,80 M. statt 1,60 M-,
Kotelett und Solper 2,20 statt 2,30 M-, Gelbwurst, Haus¬
macherwurst und Preßkopf gingen von L-20 M. auf 2,15 M.
bcrunter . Die übrigen Waren beharren vorerst ans alter Höhe.
Das Schmalz stieg jedoch im Preist von 2 M. auf 2,40
Mark, Wurstfett von 1,60 M. auf 2 M. Auf dem heutigen
Viehmarkt ist übrigens auch ein merkliches Nachlassen der
Schweinepreise zu verspüren.

— Die Ablieferung von Sonnenblumenkernen bei der
Stadt war eine verschwindend geringe  und hat nicht den
Aufwand an Zeit und Geld für die Bekanntmachungen gelohnt,
abgesehen davon, daß sie für die beteiligten Beamten des
Akziseamts viele Scherereien zur Folge hatte, insofern als oft
vollständig wertloses Zeug oder die ganzen Blumen gebracht
tvurden.

— Zu Handelsrichtern sind der Kaufmann Karl Reich-
w e i n und der Bankier Eugen Graden Witz  in Wiesbaden
ernannt worden. Zum stellvertretenden Handelsrichter bei
dem Landgericht Wiesbaden wurde der Direktor Hermann
Hummel  jun . in Hochheim ernannt.

— Eiserner Siegfried . Heute findet die Nagelung des
Eisernen Siegfrieds durch die Schüler der Volks - und
Mittelschulen  ihr Ende. Zu diesem Zweck wurden neuer¬
dings insgesamt 2830 M. von Spendern zur Verfügung ge¬
stellt. Hierzu kamen 346,10 M., die durch Sammelbüchsen ein-
gcgangen sind. Die Schulkinder selbst steuerten 1359,37 M.
bei. Mit den bereits veröffentlichten 3141 M. ergibt sich ein
Betrag von 7676,47 M., der durch die Schulkinder-Nagelung
der Kaffe des Roten Kreuzes zugeflossen ist.

— Mittelschülerinnen im Postdienst. Eine wichtige Ent¬
scheidung traf die Oberpostdirektion  Frankfurt a. M.
Sie entschied, daß die mit einem genügenden Ab¬
gangszeugnis  versehenen Schülerinnen der ersten Klaffe
ncunstufiger Mädchen-Mittelschulen bei ihrem Eintritt als
Post - und Telegraphengehilfinnen  im Oberpost¬
direktionsbezirk Frankfurt a. M. keine Aufnahmeprü-
f u n g abzulegen brauchen.

— Umlauf der Kupfermünzen . Dem Staatssekretär des
Reichsschahamts sind Eingaben vorgelegt worden, dem Bedarf
nach Kleinmünzen durch Prägung eiserner , achteckiger
Kleinmünzen  Rechnung zu tragen . Es wird dabei her¬
vorgehoben, daß eine Knappheit von Kupfermünzen dazu füh
ren könnte, den Warenverkehr insofern zu verteuern , als die
Pfennigbeträge möglichst auf fünf abgerundet würden, Kriegs
tscnnigmünzen dürften auch von Sammlern gern gesehen
werden. — Zur Beschleunigung des Umlaufs an Kupfermün¬
zen haben Handelskammern an die obersten Kirchenkwhördcn
der Bundesstaaten das Ersuchen gerichtet, die bei kirchlichen
Sammlungen eingehenden Kupfermünzen alsbald umzuwcch-
seln, chamit sie dem Zahlungsverkehr nicht auf einige Zeit ent¬
zogen werden. Auch bei Haussammlungen für wohltätige
Zwecke würde es sich empfehlen, das eingegangene Kleingeld
bald wieder dem Verkehr znzuführen.

— Feuerbestattungen . Im Oktober wurden 20 Personen
aus Wiesbaden durch Feuer bestattet, darunter 12 im hiesigen,
8 im Mainze " Krematorium . Von den hier Eingeäscherten
waren 3 männlichen, 4 weiblichen Geschlechts, 10 evangelisch,
1 katholisch und 1 Jude.

— Die Rrichswochcnhilfe als dauernde Friedenseinrich-
tung . Ausreichende allgemeine Reichswochenhilfe als dau¬
ernde Friedenseinrichtung ist für 20 Pf . Wochenbeitrag pro
Frau durchführbar . Dieser Standpunkt wird in einer mit ge¬
nauen Berechnungen belegten Petition der Deutschen Gesell¬
schaft für Mutter - und Kindrsrecht, E. V. (Berlin ), an die
Bundesregierung , den Bundesrat und den Reichstag vertreten.
Die Eingabe der Gesellschaft stützt sich auf einen vor einigen
Monaten erschienenen Aufsatz ihres Vorstandsmitglieds Herrn
Geh. Reg.-Rat Pros . Dr . Mayer „Reichswochenhilfe nach dem
Krieg " und verlangt im wesentlichen folgendes : Die Leistun¬
gen der eben für die Kriegszeit eingerichteten Reichswochen¬
hilfe sollen im Frieden dauernd bestehen bleiben, also Entbin¬
dungsbeitrag von 25 M., 8 Wochen lang Wochengeld von 1 M.
täglich, 12 Wochen lang Stillgeld von 50 Ps . täglich, bis 10 Dl.
Beihilfe für Hebamme und Arzt bei Schwangerschaftsbeschwer-
dcn. Alle Frauen und Mädchen zwischen 16 und 45 Jahren
sollen eingeschlnffen sein und 20 Pf . wöchentlich zahlen. Dies
würde nach genauen Berechnungen auf Grundlage der Ge¬
burtenzahl und Bevölkerungsstatistik von 1910 völlig zur
Kostendeckunggenügen, wenn das Reich, entsprechend der
Sozialversicherung, ein Drittel der Kosten übernimmt . Die
durch die allgemeine Reichswochenhilfe entlasteten Kranken¬
kassen sollen dafür andere ergänzende Regelleistungen für ihre
Mitglieder übernehmen , zunächst: 6 Wochen Schwangernbei-
hilfe zur Beschaffung von Vorernährung in Höhe von 50 Pf.
täglich, Verlängerung des Stillgeldes von 12 auf weitere 26
Wochen, ein Schwangerngeld in Höhe von 1 M. täglich
während 6 Wochen. Daneben sollen die Kaffen gewisse frei-
willige Mehrleistungen für versicherungsfreie Ehefrauen ihrer
Mitglieder gewähren dürfen . Für die genannten Leistungen
genügen die bisherigen Einnahmen . Es kann somit, wenn die
Berechnungen, auf die sich die Petition der „Deutschen Ge¬
sellschaft für Mutter - und Kiudesrecht" stützt, richtig sind, bei
Erhebung eines neuen Beitrags von nur 20 Pf . wöchentlich
von der Gesamtheit der gebärfähigen Frauen das große Werk
einer alle umfassenden Friedenswochenhilfe geschaffen und
überdies für die versicherungspflichtigen Kreise, ohne Mehr¬
belastung der Kassen, eine sehr erhebliche Verbesserung her¬
beigeführt werden.

—» Die Beförderung von Postkarten mit Abbildungen nach
dem Ausland unterliegt ietzt auf Grund des § 5 der Post¬
ordnung vom 20. März 1900 infolge des in der Bekannt¬
machung des Herrn Reichskanzlers vom 16. Oktober 1915 er¬
lassenen und im „Reichsanzeiger" Nr . 246 vom 18. Oktober
1915 veröffentlichten Aus- und Durchfubrverbots folgenden
einschränkenden Bestimmungen. Verboten  sind : Postkar¬
ten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen , geographisch
genau bestimmbaren Ortschaften und Landschaften, besonders

bervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern Deutschlands»
-Österreich-Ungarns , der Türkei und der von den Verbundes
deutschen, österreichisch-ungarischen und türkischen Heere« de-
setzten feindlichen Gebiete. Nicht unter das Der bol
fallen:  Postkarten mit Abbildungen der bezeichneten dxt.
a : nach Österreich-Ungarn , der Türkei sowie den besetzten Ge¬
bieten des Westens und des Ostens, wenn die Abbildungen
Städte usw. des Bestimmungslandes oder Gebiets der Post¬
karte darstellen; d) im Feldpostverkehr an Truppen u,w . oder
Militärbehörden in feindlichen Gebieten.

— Durchqebrannt ist der im Jahre 1898 geborene Fuhr-
knechtK. Sch. von hier mit 131 M., die er seinem Arbeitgeber
veruntreut hat.

— Ein Zinimerbrand brach gestern nachmittag in einem
Hause an der Oranienstratze aus . Die Feuerwache hatte den
Brand , der nur unbedeuteriden Schaden anrichtete, bald ge¬
löscht. . .

— Botanischer Ausflug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins lstr Natur¬
kunde" einen Ausflug an den Rhein. Die Wanderung beginnt - Uh
45 Min. an der Ringkirch«, fuhrt nach Schr-rstem, längs dem. Hafen
und das Rheingelände nach Biebrich. H'-er findet im „Kaiferhof
eine Besprechung der diesjährigen Wanderungenstatt. Gaste stno
willkommen. „ . , . . . .

— Erstattung des Fahrgeldes an beurlaubtes Personal ixr frei¬
willigen Krankenpflege. Der Erlaß voin 24. September 1915 Md«
gemäß Erlaß vom 30. August 1915 aus das Personal der freiwilligen
Krankenpflege sinngemäß insoweit Anwendung, als ihm hei Beurlau¬
bungen in der Zeit vom 1. bis 20. Juli 1915 freie Eisenbahnfähre
" ' — Aleinverkausspreise, die nach der heutigen Marktlage inr
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung dcS stellvertretenden General¬
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis
gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Speesekartofselu das
Pfund 4 Pf., Salatkartoffeln 10 bis t2 Pf., Weißkraut 7 Pst, das
Stück 15 bi? 40 Pf., Wirsing das Pfund 12 Pf., das Stuck 10 bis
35 Pf.. Rotkraut das Pfund 12 Pf., das Stuck 20 bis 40 Pf..
Römischkohldas Pfund 10 bis 12 Pf., Rosenkohl 35 Pf ., Wmterkohl
kBlankraut) 12 bis 15 Pf., Kohlrabi koberirdische) das Stuck 5 bis
8 Pf., Erdkohlraben(Steckrüben, 15 bis 25 Pf., Spinat das Pfund
10 bis 12 Pf.. gelbe Rüben 10 Pf.. Karotten 15 bis 18 Pf., Gebund
5 bis 6 Pf ., rote Rüben das Pfund 10 Pf., weiße Ruhen 12 bis
15 Pf., Schwarzwurzeln 55 Pf., Kopfsalat de-s Stück 5 bis 8 Pf..
Eskarolsalat 10 bis 15 Pf., Feldsalat das Pfund 30 bis 3o Pf.,
Zwiebeln 25 Pf., Eßäpsel (bester- Sorre) 20 bis 25 Pf ., mittlere
Sorte 10 bis 18 Pf., Kochäpfel8 b:s 12 Pf.. Eßbirnen 15 bis 30 Pf..
Kockibirnen 10 bis 12 Pf., Walnüsse 60 Pf., WeintrauLen ,0 Pf..
Kastanien 22 bis 25 Pf., Süßrahmbutter 240 Pf., Landbutter
210 Pf.. Handkäse das Stück0 bis 10 Ps.
vorstertchte vder Kunlt. vortrüge und verwandtes.

* Reiiden,-Theater. (S p i e l p l an - E r g ä n zung .) Freitag,
den 5. November: „Herrschaftlicher Diener gesucht". Sonntag, den
7., nachmittags VA  Uhr : „Im bunten Rock".

* Bortreg. Bei dem Mittwochabend8Vi Ilhr im städtischen
Lyzeum 1 am Schloßplatz stattfindcnden Vortragsabend von
Schreibers Konservatorium zum Besten der Benagelung des Eisernen
Sieofricd durch' die Volksfchulkinder wird -Herr Clach (Hcldentenor)
als "Ersatz für zwei in Wegfall kommende Nummern Arien aus
„Martha" und „Afrikanerin" singen.

Aus dem vereinsleben.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* Ein Wohltätigkeitsfest zum Besten der erblindeten Krieger und
Angehörigen der Kriegsbeschädigten veranstaltet der „Fr a u en -
klub"  im Residenz-Theater am Sonntag, mittags 11% Uhr. Erste
Kräfte unserer hiesigen Bühnen haben ihre gütige Mitwirkung zu-
gesagt. Namen, wie Frau Dr Hans Zoepssel, Prof. Bruckner,
Kapellmeister Rother, Frau Pansa, Stella Richter und Herr Möller,
gewährleisten wirklichen Kunstgenuß. Außer den musikalischen Dar¬
bietungen wird auch ein Einakter der hie: lebenden holländischen
Dichterin Karolinc Bank, der bereits in Holland erfolgreichm Szene
ging, erstmalig für Wiesbaden aufgeführt. Zugunsten des segens¬
reichen Zweckes hofft man auf rege Beteiligung des Wiesbadener
Publikums. ^

* Der .Verein Frauenbildung —Frauenstudtum
beabsichtigt der jetzigen Zeit Rechnung zu tragen und eine Reihe von
Vorträgen diesen Winter halten zu lasten, die sich ausschließlich mir
der Kriegszeit befaffen. Pfarrer Beckmann wird aui Mittwoch
durch einen Vortrag über die weltgeschichtlicheBedeutung unseres
Krieges die Reihe der Vorträge eröffnen. Für den zweiten, Enve
November stattsindenden Vortrag hat Dr. Grünhut zugesagt und
wird über Anpassung der deutschen Industrie an die Forderung der
Zeit sprechen. Die Borträge Enden in den Räumen des „Frauen-
klubs", Oranienstratze15, abends 8 Uhr, statt.

* Der „Verein für volksverftändliche Gesund¬
heitspflege"  hat eine Autorität auf dem Gebiete der fleisch¬
losen Ernäbrunq, Frau Marie Priester aus Frankfurt a. M., für
einen Vortrag gewonnen, i>i welchem die Rednerm aus Grund wisten.
schaftlichcr Untersuchungen nachweift, daß wir sehr wohl imstande
sind) dem Körper die zu seinem Aufbau und zu seiner Gesund¬
erhaltung notwendigen Nährstoffe ohne Fleisch und Fett aus dem
Tierreiche zuführen können. Der Vortrag findet Donnerstag, den
4. November, abends 8% Uhr, in der Aula des Lyzeums1, Markt¬
platz (Eingang Miihlgaffe). statt.

Provinz Hessen-Nassau . -
Regierungsbezirk Raffel.

Städtische Kartosselversorgung.
Ms. Kassel, 1. Nov. Auf Grund der Verordnung des Bundes-

rais hat der Magistrat der Residenzstadt sofort heute die Versorgung
der Büracrsckmft ntit Kartoffeln tn die Hand genommen. Es werden
den sämtlichen Bürgern Kassels— zunächst allerdings nur für dle
strengen Frostmonate berechnet ein Zentner per Kopf— gute Speise-
kairrfscln den Zentner frei Keller zu  3 .80 M. geliefert.

X Marburg, 1. Nov. Die theologische Fakultät  der
hiesigen Universität verlieh dem bekannten Kirchenhistoriker Kon.
sistorialrat Hermann Dechent,  Pfarrer an der Weißfrauen-Kirch«
,n Frankfurt a. M., die Würbe eines Ehrendoktors.  Das
Diplom wurde dem Gelehrten, der sich besonders um die Geschichte
der Refcrmation verdient gemacht hat, aut ReformationSsest über¬
reicht.

Neues aus aller wett.
Immer mehr Explosionen in französische» Puiversabrilc«.

W T -B Lyon,  2 . Nov. „Nouvelliste" meldet aus Auxclles: In
der Pulverfabrik in Hery explodierte eine Kiste mit Sprengstoffen.
Ein Soldat und ein Arbeiter wurden getötet.

Aus,rdecktrr Berliner Mehlschwindel. Berlin.  2 . Nov. Der
Schönebergcr Polizei gelang es, einen, seit langer Zeit betriebenen
Mehlschwindel ans die Spur zu kommen. Die Firma Kosterl,tz war
vom Magistrat mit Mehlticserungen''ür die Kleinhändler b-lraut.
Durch minderwertiges Mehl, das üe in Verkehr brachte, wurden die
Verbraucher geschädigt. Dabei brachte es die Firma fertig, sich unter
der Hand größere Mehlvorräte zu beschaffen, als ihr nach der Zahl
ihrer Abnehmer zustand, wodurch die Allgcmernhert benachterligr
wurde. Der stellvertretende Inhaber der Firma wurde gestern fest-
genommen und die Schließung des Geschäfts verfügr.

Gemeinsamer Heldentod von Zwillingsvrüder». Einen gemein-
samen Tod durch einen und denselben Sckuß crnes rustischcn Ge-
ichützes fanden im Oktoberd. I . die Zwülingsbruder Frreürich und
Gustav Frey aus Pr -Holland. In einem Gefechtb-, den Kämpfen
um den Brückenkopf von . . . schlug eine Granate die vorsturmendcn
Helden und tötete beide Brüder. Bon den Kameraden wurden beide

i it: einem gemeinsamen Grabe zur Ruhe gebettet.
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Ein spanisches Theater dnrch Großseuer zerstört. Paris,

1. Nov. Der „Zemps" meldet aus Santander in Altkastilien: Das
Theater und mehrere benachbarte Gebäude sind durch einen Brand
zerstört Warden. Der Schaden ist sehr groß; mehrere Personen wur¬
den verletzt. _

vermischter.
Der „Eiserne Mann" von Buenos-Aires. Nach dem Muster des

Berliner „Eisernen Hindenburg" hat Buenol-Aires einen „Eisernen !
Mann" erhalten. Die Holzf-zur hat ein Tiroler Kunstschniyer an-
beseitigt. Tie Erträgnisse ocr Nagelung stießen dem deutschen und
dem österreichischenRoten Kreuz zu. Die allgemeine Kriegsspcnde
hot schon über 1206 600 M. aufgebracht. Daneben wird noch für
viele besondere Zwecke, für das Rote Kreuz, den Roten Halbmond,
für die Hinterbliebenen der Gefallenen, für die Kriegsblindenund
für vieles andere gesamurctt. Außer den Krregsspenden, den Bene,
sicemias, ist eine Notstandsspende süc die dortigen ardertslosen
Deutschen eingerichtet. Das sind merst von englischen Dampfern
hernntcrgeworfene Matrosen, Heizer und Stelvarts. Auch für sie
wurden 30 000 Peso Papier gesammelt. Als Behausung wurde der
Hapagdampser„Granada" für sie eingerichtet.

5lu§ unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungen können weder zurückgesandt, noch anfbewahrt werden.)

* Zur Frage der Fettversorgung.  Die Klagen über <
Fettnot würden wahrscheinlich sehr rasch verstummen, wenn die Ber-
tcilung genan wie beim Brote durch die Stadt erfolgte, und zwar
gegen Ausgabe von Fettmarken.  Die Stadt kann diese Sache
noch viel leichter ausführen als bei der Mehlvcrteilung, denn sie
braucht nur anzuordnen, daß sämtliches im Schlachthos gewonnene
Fett zu einem sestgesetztcn Preise an die Schlachthausverwaltung ab¬
geliefert werden muß. Hierdurch kann sie den ganzen Fettvcrkchr
innerhalb der Stadt regeln und auch der Minderbemitteltekommt
dazu, die Speisen zu schmälzen, was ihm zurzeit unmöglich ist, wenn,
wie Schreiber dieses oor kurzem gewahrte, eine vermögende Familie
in einer städtischen Fleischverkaufsstelle für 19 M. Speck und der.
gleichen kaufte, während andere Leute leer ausgehen mußten. So
ist hier ein Mißverhältnis geschaffen, das unbedingt verbittern muß.
Warum soll gerade der Reiche garnichts entbehren, während alle
anderen Leute sich in jeder Beziehung Beschränkungen aller Art auf.
erlegen müssen. Man glaube ia nickt, daß sich diese Derhältniffe so
rasch tergesjen lassen, und es ist zweifellos zu erwarten, daß nach
dcm Kriege' die sozialen Kämpfe an Schärfe zunehmen, weil eben
durch die Art der Lebensmittelversorgung tiefer Unfriede gesät wird

Wiesbadener TagblaK.

letzte Drahtberichte.
Oer Tagesbericht vom 2. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 2.  November.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von starke» feindlichen Feuerübersällcn auf

Butte de Tahure uud lebhaften Artilleriekäinpfen auf der
Front zwischen Maas und Mosel ist nichts von Bedeutung zu
berichten.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des (densralfsldmars <va8r

von ksindenburg.
Südlich der Bahn T u kk u m - R i g a hat unser Angriff

beiderseits der Aa weitere Fortschritte gemacht.
Bor Tünaburg  wurde auch gestern heftig ge¬

kämpft.  Mehrfache starke russische Angriffe sind blutig ab¬
gewiesen. Die Kämpfe zwischen Swenten - und Jlsen-
S e e sind noch im Gange . Über 500 Gefangene fielen in
unsere Hand.

Heeresgruppe des SeneralfeldmarschaNs
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe ves Generals von Linsingen.

Die Russen versuchten unser Vorgehen westlich von
.Czartorhsk  durch Gegenangriff auf breiter Front ich
dichten Massen zum Stehen zu bringen . Sie sind unter
schwersten Verlusten zurückgcworfcn. Unser Angriff wurde
darauf fortgesetzt.

Bei Sicmikowce  war es den Russen vorübergehend
gelungen, in die Stellung der Truppen des Generals Graf
von Bothmer einzudringcn . Durch Gegenstoß gewannen wir
unsere Gräben zurück und nahmen über 609 Russen ge¬
fangen . Der Ort Siemikowce  selbst wurde nach er-
l itterten Nahkümpfcn heute morgen zum größten Teil wieder
erstürmt , wobei weitere 2000  Gefangene gemacht wurden.

Abcnd-Nusgabe. Erstes Blnn . _ Sette k. ,

valkankriegsschauplatz.
Nördlich und nordöstlich von C a c a k ist der Austritt aus

dem Bcrgland südlich Grn . Milanovac in das Tal der west¬
lichen (Golijska)) Morava erzwungen. Cacak ist besetzt. Die
Höhen südlich von Kragujevac  sind genommen. Beider¬
seits der Morava ist die allgemeine Linie Bagrdan -Despotovae
überschritten.

Die Armee des Generals Bonadjcff  hatte am
31. Oktober die Bezdan-Höhe westlich von Slatina , an der
Straße Kuajacvac - Soko - Banja  und die Höhen
beiderseits der Turija östlich von S v r l a i k in Besitz genom¬
men. Im Nasava-Tal nordwestlich von Bela -Palanka wurde
Vrandal überschritten. Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oa der Wetterstation des .Nass. Veveins für Naturkunde.

31. Oktober
7 Uhr

morgen *.
2 Uhr
nachm.

9 ühr Mittel.

Barometer auf 0° and Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermemeter (Celsius) . . •

Höchste Temperatur (Calsims) 9.9.

7487
759,2

4.4
5.7
92

N01

N

745,0
755,2

9.5
5.4
61

BOI

iedrigste

712,3
753,2

7.0
5.4
72

NO 2
00

I'erop . ratl

716.5
755.9

7,0
5.6

75.0

:r 4.1,

1. November. 7 Uhr 2 Fhr 9 Ohr Mittel . .

Barometer aaf 0° und i>Jormaiscnwerb 740.3 738,9 7388 7398
B&roraetsr auf dem Meeresspiegel . . 7ö0,3 749.0 748.9 719,6
Thermometer iCelsius) . 6.2 9,8 8,9 3.4
Dunstspannung (mm) 6,8 7.1 8,0 7.3
Relativ« Fauchtigkeit (°/o) . . . . 96 71 95 90,0
Wind-liichtung und -Stärke. SO 1 SO 1 SO 2
Niaderschiafcßhöhe (mm) . 2,4 1,6 2,9 —

Höchste Temperatur (Celsius) 9,8. Niedrigste Temperatur 5,6.

Wettervoraussage für Mittwoch, 3. November 1915
von der Meteorologischen Abteilung des -»hysikal . Vereins zu Frankfurt %. M.

Triib , regnerisch , milch
Wasserstand des Rheins

am 2. November.
Biebrich - Tegel: 0,30 m gegen 0 81 m am gestrigen Vormittag
Caub . > 1.18 * » 1,18 > > > >
Mainz . » 0,02 » » 0,05 » » » »

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der Stand der Reichsbank wurde durch den Ultimo
und die weiteren Einzahlungen aul die dritte
Kriegsanleihe  beeinflußt . Dabei ergeben sich ge¬
wisse Ähnlichkeiten mit dem Ausweis vom 39. April , der
ebenso wie der vorliegende die Wirkungen widerspiegelte,
die sich im ersten Monat nach dem Beginn der Zahlungen
auf die Kriegsanleihe für die Reichsbank ergaben . Die voa
den Darlehnskassen ausgeliehenen Gelder erfuhren , haupt¬
sächlich infolge der Neuausleihuugen für Zwecke der dritten
Kriegsanleihe eine Steigerung um 38.7 auf 7.070.6 Millionen.
Dei Geldvorrat  hat weiter um 2.1 auf 2431.7 Millionen
zugenommen . Die Golddeckung  der Noten hat sich
um 1.9 auf 40.9 Proz . ermäßigt , die Deckung der sämt¬
lich täglich fälligen  Verbindlichkeiten durch Gohr
um 1.2 auf 32.1 Proz.

Wochenausweis vom 3 0. Oktober:
Ak tiva.

Metall-Bestand.
darunter Oold . .

Reichskassen -Scheine und Darlehns¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . .
Lombard -Darlehen.
Effekten -Bestand .
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Orund -Kapital . . .
Reserve -Fonds t . . . . . . . . .
Noten -Umlauf . . . . . .
Depositen.
Sonstige Passiva.

gegen die
1015 Vorwoche

2 466 8 11000 0 395 000
2 431 798 000 -f 2 118 000

1 137 847 00O -f 12 3t 3 000
8 272 000 — 15 072 000

4 206 501000 283 054 000
18 937 000 f 4 113 000
35 265 000 - 0 509 000

240 979 000 - 0 173 000

180 000 000 (unver .)
80 550 000 (unver .)

5 946 364 000 4- 271 347 000
1622 687 000 4- 4 093 000

285 041 000 -t- 8 761 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Oktober
4 850 982 200 M. abgerechnet. *>

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe.
$ Berlin , 1. Nov Die Einzahlungen auf die dritte

Kriegsanleihe in der Woche vom 23. bis 30. Oktober sind
um 225.5 auf 9003 Millionen Mark, gleich 74.4 Proz . der Ge-
eamtzeichnung , gestiegen . Zur gleichen Zeit haben sich die
von den Darlehnskassen für Zwecke der dritten Kriegsan¬
leihe hergegebenen Gelder nur um 24.4 auf 590.2 Millionen
Maik erhöht.

Gründung von Hypothekenschutz-Banken.
$ Berlin , 1. Nov. Im Baugewerbe  sind gegen¬

wärtig Bestrebungen im Gange, die Hypothekennot durch
Gründung örtlicher Hypothekenschutz -Banken zu beheben.
Es sollen Aktiengesellschaften gebildet werden , deren
Aktienkapital zur Hälfte von den Mitgliedern des Deutschen
Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe , der gegenwärtig
etwa 17 000 Mitglieder zählt, sowie Baumeistern , bezw. von
Kommunen , öffentlichen Verbänden usw . aufgebracht werden
soll. Die Gewinnaussichten der Aktionäre werden einge¬
schränkt , den Hypothekenschutzsuchenden soll ein Anteil
am etwaigen Geschäftsgewinn gewährt werden . Zweck der
Hypothekenschutzbanken ist, gegen den Hypotheken¬
gläubiger die volle Bürgschaft dafür zu übernehmen , daß er
bei Fälligkeit sein Kapital und seine Zinsen bar und unver¬
kürzt erhält , während sie dem Grundstückseigentümer
eigenes und fremdes Hypotliekenkapital zur Verfügung
stellen . Zugleich wird die Bekämpfung von Wucherbe¬
dingungen für nachstellige Hypotheken als Ziel aufgestellt.
Zur einheitlichen Ausführung des Planes im ganzen Reiche
und zur Verteilung des Risikos soll eine weitere Aktienge¬
sellschaft „Verband deutscher Hypothekenschutzbanken"
errichtet werden.

Preisregelung für Teigwaren.
Der „Neue polit . Tagesdienst " schreibt : Zur ausreichen¬

den Versorgung des Marktes mit Teigwaren (Makkaroni,
Gemüsenudeln , Suppennudehi und Suppenteige ) ist
zwischen der Reichsgetreidestelle und dem Verband Deut¬
scher Teigwaren -Fabrikanten ein Vertrag abgeschlossen.
Dei Verband erhält von der Reichsgetreidestelle für sämt¬
liche deutsche Teigwarenbetriebe für die Zeit bis zum
15. August n. J . zur Herstellung von Teigwaren Weizenmehl
bis zu 55 000 Tonnen zu einen , bestimmten Preise geliefert.
Die Lieferung erfolgt zu etwa drei Drittel in einer Aus¬
mahlung bis zu 75 Proz . und etwa ein Drittel als Auszug¬
mehl von 10 Proz . Die Verteilung an die Betriebe erfolgt
nach Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit . Der Verband hat

dafür zu sorgen, daß Teigwaren nach allen Teilen des Deut¬
schen Reichs dem Bedarf entsprechend möglichst gleich¬
mäßig verteilt werden . Weisungen der Reichsgetreidestelle
übel Lieferung von Teigwaren an bestimmte Plätze müssen
unverzüglich befolgt werden . Den Betrieben , die Mehl
vorn Verbände erhalten , ist die Verpflichtung auferlegt , das
Weizenmehl zu keinem anderen Zweck als zur Herstellung
von Teigwaren zu verwenden , und zwar dürfen die oben
aufgeführten Waren hergestellt werden , für deren Be
schaffenheit genaue Vorschriften vereinbart sind . Für den
Verkauf der Waren an den Handel sind Preise vorge-
schiieben , die nicht überschritten werden dürfen . Die Ab¬
nehmer müssen sich den Teigwarenbetrieben gegenüber
verpflichten , im Kleinverkauf an den Verbraucher folgende
Preise nicht zu überschreiten:

Wasserteig waren für das Pfund 5! Pf .,
Makkaroni für das Pfund 52 Pf.,
Makkaroni -Bruch für dos Pfund 50 Pf.,
Teigwaren mit Eierzusatz für das Pfund 85 Pf.

In allen zun: Verkauf an Verbraucher bestimmten
Räumen haben die Händler leiciü sichtbare Anschläge an-
zubririgen, auf denen die obigen Preise „laut Verordnung
der Reichsgetreidestelle “ vermerkt sind . Zur Sicherstellung
der übernommenen Verpflichtungen hat der Verband Deut¬
scher Teigwaren -Fabrikanten eine Kaution bei der Reichs-
getreidesteile hinterlegt . Die Reichsgetreidestelle hat mit
dieser Regelung des Verkaufs von Teigwaren denselben
Weg beschritten , wie bei der Versorgung des Marktes mit
Grieß . Äuf Grund privatrech tltcher Verträge ist eine Preis¬
regelung bis zum Kleinhandel vorgenommen , ohne daß es
der Mitwirkung amtlicher Stellen bei der Festsetzung von
Preisen bedarf.

Banken und Geldmarkt.
* Einlösung schwedischer Coupons. Die Deutsche

Bank  vermittelt die Einlösung der l '/äproz . Obligationen
der Trafikaktienbelaget Grängesberg Oxelösund.

W. T.-B. Oldenburger 40-Talerlose Oldenburg
1. Nov. In der heutigen Gewinnziehung der Oldenburger
3proz 40-Talerlose von 1871 fielen 30 000 M. auf Nr. 20 572,
1200 M. auf Nr. 77 320, je 600 M. auf Nr. 62 762 62 837 69 309,
ie 800 M. auf Nr. 36 506 84 471 89171 113 781 118 864, Je
180 M. auf Nr. 14 701 16 415, 20 726 37 386 38 517 55 374
59 215 64 082 72 732 84 555.

* Der Einlösungslcurs für österreichische Coupons. Der
Einlösurigskurs für alle in Deutschland zahlbar gestellten,
auf Kronen oder Gulden österreichischer Währung lauten¬
den österreichischen Staatsschuldeffekten wurde vom öster¬
reichischen Finanzministerium auf 80.05 für 100 Kr . fest¬
gesetzt.

Industrie und Handel.
$ Stettiner Chamottefabrik , A.-G. (vorm. Didier ).

Berlin “, 2 . Nov. Die Verwaltung der Gesellschaft teilt
mit : Bei dem in der Arbeitsstätte Podejuch ansgekommenen
Schadenfeuer im Ofengebäude haben die vier Brennöfen
anscheinend besonderen Schaden nicht gelitten . Der
Schaden erstreckt sich hauptsächlich auf Gebäude und
Materialien , und wird auf etwa 50 000 M. geschätzt , welche
durch Versicherung gedeckt sind . Das Fabrikationsgebäude
ist nicht in Mitleidenschaft gezogen, so daß eine Betriebs¬
störung nicht zu erwarten ist.

* Anhaltes- Tapetenfabrik Ernst Schutz, A.-G. zu Dessau
.Bei dem Unternehmen überschreitet dt ; Unterbilanz jetzt
die Hälfte des Vi  Mill . M. betragenden Kapitals . Die Ver¬
waltung beantragt Sanierung oder Auflösung  der Ge¬
sellschaft.

* Eine Erhöhung des Teueningszuschlages für Glas-
vvaien um 5 auf 15 Proz . hat die Deutsche Gasglühlichr-
gesellschaft Auer eiotretea lassen . Für eine Anzahl von
Formen in Jenaer Glas ist eine Erhöhung des Grundpreises
vorgenommen worden.

* Höhere Preise für Hobelholz . Der Verein Bremer
Holzhändler  hat die Preise für Hobelholz erhöht , und
zwar bei Stärke von einem Zoll um 5 Pf., bei Stärke von
1Yi  Zoll aber um 6 Pf. das Quadratmeter.

* Preiserhöhung bei der Bürsten - und Pinselindustrie.
Halle,  1 . Nov. Der Verband deutscher Bürsten - und
Pinsel industriellen erhöht für Lieferungen nach Österreich
den Teuerungsaufschlag vor. 33/  Proz . auf 50 Proz . Auch
für Jleutschlan 1 stehen neue Preisfestsetzungen bevor.

* Zur Ausfuhr aus Holland . Über den Bezug von Waren
aus Holland sind der Handelskammer zu Berlin
Mitteilungen zugegangen , über die deutschen Interessenten
vertraulich Auskunft gegeben wird . Anfragen sind zu
richten an das Verkehrsbureau der Berliner Handels¬
kammer , Universitätsstraße 3 b.

* Die Ausfuhr von Kinderspielzeug aller Art und
Teilen davon, auch Christbaumschmuck,  ist nach
einer der Handelskammer zu Berlin vorliegenden amtlichen
Mitteilung bis zum 25. Dezember d. J . ohne besondere Aus-
fuhigencbmigung des Reichsamts des Innern gestattet.

* A.-G. Lauchhammer , Riesa. Dresden,  2 . Nov. In
der gestrigen Generalversammlung der Gesellschaft teilte
die Verwaltung mit, daß der jetzige Geschäftsgang ungefähr
dem des Vorjahres entspricht . Aufträge lägen für längere
Zeit in genügender Masse zu befriedigenden Preisen vor,
aber deren Ausführung werde durch Einberufungen mehr
und mehr erschwert.

uie tviemnanaeispreise wientiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 30. Oktbr. 1915.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 1« kg
Heu . 100 kg
Bichtstroh . . ■100 kg
Krumrostroh . - 100 Kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(Süßr .-)buttert kg
Eß -<Land -)botterl kg
Trinkeier . . . 1 St.
Krisohe liier . . . 1 St.
Kleine Bier . . . . 1 St
Handkäs » . 1 Sc.
Fabrikkäse . . . . 1 3t
Vollmilch . . .1  Liter

Kartoffeln,Zwiebem
Kartoffeln . . . . 10« kg

Mie«ir. .Höchst^

MI-Ä| A H
33 80 33 80
14 - "» -
8 50

8

lkg

Ni®4r.

Zwiebeln.
Gemüse.

Weißkraut . . . . 1 St.
Hotkrauu . 1 St.
Wirsing . ist
aöm  Seekohl . . 1 kg
Kl .gelbe Itübenl Gbd.
(leihe iCUheu . . . 1kg
Rote iiuneu . . . 1kg
Weine Hüben . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . ■. 1 kg
Bhimenkohl (kies .)l St.
Br . otg .- Bohneu 1kg
(ir .Buaohbohnen Xkg
Gr Erbsen m-Sch . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St
Sellerie . 1 St.
Kopisalat . 1 St
Endiviensalat . . 1 Kt.
Treibgurken . . . 1 St
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1 kg
Radieschen . . . 1 Gbd.
Bottich . 1 St.

Obst.
Eßäpfcl ,deutsche 1 kg
Kockäpiel > 1 kg
Eßhiruen . . . . . . lag
Kochbirnen . . . 1 kg
Zwetechen _ 1 kg
Rbr . iche . 1 kg
Weintrauben . . . 1kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiseibeeren . . 1 kg
Zitronen . .1 St
Apfelsinen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 1 St.
Hering , grün . . . 1 St.
Soeweißlinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
BratscheUtische . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

de . im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steiubutt , ganz . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große ,1 kg
Seezunge , kleine 1kg
KotzungelLim .) .1kg
Kt oa sh . l kg
Aal , lebend . . .. 1 kg

30 9
8!—18 -

J-
20-
15 -
201 -
4!—

20 -
16 -
15
4

14
15

Hecht , lebend . . 1kg
16 — Karpfen , lebend . 1kg
9 - - Schleien , lebend kg
8 oG Seehecht , gans . . 1kg

do . i Auseohn . lkgi
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzauder . . . 1 kg
Blauelehen . . . lkg

_ Lachsforellen .1kg
Bachforellen,leb . 1kg

57, Salm , frisch , ganz 1 kg
St « frisch i. Aus . 1 kg
75 « gefröre » ganz 1 kg
ol « gofr .i .Ausech . l kg
“ KreSee , lebend . 1kg

Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.
Gans . lkg'
Enten , junge „ 18t .;
Hann . 12 18t.
Huhn . 1.21 St . |
Kapaune . . . / kl SW
Taube . I £1 3t. 1
Feldhuhn,alt I ® 1 St
Feldhuhn ,jg . 1 fei St.
Fasan , Hahn I 3  1 8 t.

3« jTa,8ao  Henne 1 .1518t ! gl 80 g so

Bebrücken

28

-I 8

— 30
—I50
- ! 8--J15
- [3C
- | 80
-10

a ist.
c ist.

_ . . ->ist.
Rehkeule . . I ►1 St.

»0 Rehvorderblatt . 1 kg
i0  Wildragout . lkg

Fleischwaren. *) I
Schinken i. Auss . 1 kg
Dörrfleisch. 1 kg
Solperfieisoh . .. . 1kg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . .. lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess . j

u . Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw . Hausm . . . lkg
Roßfleisch . lkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
rn,seht a.Roggen-

6 50

1 40
1 6«

m . Weizenmehl . lkg
dito . . lLaib

60

Semmel (Brötch .) lkg
Kolonialwaren.

Weisenmehl,
82 feiges lkg

Koggenmehl . . . 1 kg
Erbsen , ungesch . 1 kg

_I 20 Speisebohnen , w. lkg
60 - 60 ,Fadennudeln . . . lkg

, IWeizengrieß . . . . lkg
1 Kr,l Gerstengraupen . lkg;

Jv Kcis . lkg
75 Hafergrütze . . . lkg
4U Haferflooken . . . lkg

Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gebr .. . . . lkg|
Zuoker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg

<0, Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . 50 kgr
Briketts . 50 kg
Petroleum . . . 1 Liter

*) Die Übrigen Pleisohwaren werden nur einmalnotiert und veröffentlicht.

1
1
1
a
3 -
4 -
4i -5 -
1 $0
6 -
4 —
3 60

- 804 —

1 13
i 80
1 60
1 30
3 40

- 62
- 32

Ö XUr

1 70
1 66
3 6t

- 54
- 22

1 80 1 80
1 40; 1 <0

—I32|— | 32
im Monat

Die ADenS-Ausgave umfaßt 8 Seiten
Haup.Idiaft Biin : A. He ger Horst.

Lcranhoorlllch für den volitiichen Teil : Dr . phil . Sl. Heidt,  für bnt Uatertel«
tuiiMcil 0 . v SRauenoorf;  fur Rachrichten aas Wiesbaden und den Rach,
bu b.girSeii: 3 . 0 . S Diefenbach;  mr „Gerichisiaal" : H. Diefenbach:
für „Soort n„d Luftfahn" I . C. Uoiadet,  für „Vermochte«" unk de»
„Briefkasten": C. Losader : snr den Handelsteil W. Lk : für die tlaMtam

und Rrllamen ; H. DornanT  sanÄch in Wiesbitzen.
Druck und Verlag der L. Schellenberglchen Hos-Bachdruckkreiin Wirbbadeu.

Sprechstunde der Echristreinmp; 12 6U 1 llhr.
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HM SMMöen Schlitzen
des ZleiilerschrMes!

BTÄ Ä ‘ f « WS 1» .“

ÄSfÄ L.L1LLD«»itri&t II ^ ^.̂ 6anglrchen Verbrauch vermindernbb'dlLushsltrn mit den Schüben des ^leidersdsrl7trkt»8i
LÄ .^ °ch braucht niemand zu füMeu auf das gewöhnw
das ^ rner Kleidungsstückevernichten zu sollen-

Z^ . unter , den .gegenrvärtigen Verhält-

KIMMLZEU -Sk

Dienstag , Z. November 1918. Nr . LlÄ.

mancher Schrein das eine oder andere ^Stüch
das bei Serie gelegt wurde, Werl cs seinem Eigentümer nickt
trert & S aK r -fe6r ro-?61  Wiederherstellungm̂ 't .dt und dann recht gut seinem Zwecke noch eine Zeitlana
zu , dienen vermag. Deshalb sichte m an sei n eBe-

Stücke, die den Erneuerungsprozetzmit Erfolg durchmachen können, einer zuverlässigen Svärßeret
LÄaNwird .̂ ^ ^ chbare feststÄen uTZmnmögl
das^Neib-n a->^ ^ isch-:Neinigen gehört mehr wietSzJii o:  nwtbarer Flecken mit einem Fleckwaffer unbe-
?lrbesten̂ ww" ? ^Ä ^ W ' ®ä Llnfaßt eine ganze Reihe vonSWi . ime z. B. das gründliche Entstauben der ßleaen-
stande, ihr völliges Durchtvanken mit den Waschflüstialerten
d^nen RL ^ k^ ^ deru. die HerausarbeiLng der ve«venen -flecken, ie nach ihrem Ursprung mit ganz verschiedenen

Dampfen , Bügeln, Pressen usw!/wozu ^manches
rstcht̂vêrtüat " >in^ Apparate, über die ein Haushalt natüÄichmwr verfugt, vor allem aber genaue Kenntnis der Stoffe >«>r
IteSJ # der, Beschaffenheit der Flecken gehören die ein
s^ bewrß nur rn den seltensten Fällen besitzt— ganz zu ae
ŝchwerMn der unerläßlichen beruflichen ' ErfahLnV und

Bekanntmach«,u«.
_,MEw och, den 3. November er.,
mitt«gs 12  Uhr , versteigere ich im
Hause Helenenstrsh« 6, hier:

1 .SchrElsch , 1 Kleiderschr., Sofa,
Nähmaschine, 4 Hobelbänke mit... Werkveugu. a. m.äSÄÄ ?“* »» “ft

Lousdvefrr, Gerichtsvollzieher,
-_ Norkstraße 12._

Bekanntmachung.
de» 3. November 1915,

,3 - Uhr, werde ich im
4" chf-ste Morltzstrahe7 öffentlichgy &ca rr ®"ä

1 1 Lüster, 1 Schreib-
1 Läufer, verschied,

u. a. m., allschließend im
,« ^? **sten- verschied. Blirmeuforten( u . Farn.)

bkesbaden, den 2. November 1918
Richter,, Gerichtsvollzieher,Oranienstraße 48, 1.

M 2  L. WlN »tlicheAnzeise?

Marktkirche.
Hermann Jrmcr (Violine),

Ring- und Lutherkirchenchor.
Aoickragsfolgezu 10 Pf. berechtigt

ffo?e fe* * * « & tür ^ dZ

Fertige Bratenmasse
\ für A grosse

»■ ÄA tarische

Durch den chemischen, Reinigungsprozetz gewinnt zudem
der Stoff an gutem Auchehen sowohl— er wird tatsächlich
!?1 neu — wie in seiner inneren Beschaffenheit. Jenes
äußere Erfolg ist ohne werteres erkennbar, er springt in di«
Augen: nicht so der innere, der sich allein dem Träger des sc

vege « 99  tariscli

KoteletteSS
.5,

1227

cm ¥V7, LL'* ‘V‘.LI «•« UIUIU ) oc >vIeien , oaß MS
Waschflotte mrt ihren Zusätzen den in getragenen Kleidern
wuchernden Bakterien usw. den Nährboden entzieht, daS
Bügeln und Dampfen diese Spaltpilze, die als KrankheitS,
Übertrager und Erzeuger gemeingefährlich sind, völlig dem
«'555 «m,t J irVI,  Sicherheit, die W „häuslichen »«ine«machen ausgeschlossen ist.

So vermag die chemische Reinigung in vollendetem Matz«
dem., guten Geschmacke, der Ordnung und Reinlichkeit, dem
persönlichen Wohlbefinden des Einzelnen, der Volksgesundheit
im weitesten Sinne und der <Hmrsam1eit zu dienen. Und
wenn im Hinblick auf das notwendige Durchhalten
r n d i es er hehr en , schweren Zeit  in übertragenem
Smne von einem Strecken  unserer Kleidervorräte
gesprochen werden darf — ja, gesprochen werden muß,  so ist
das Kunsthandwerk der Chemisch-Wäscherei und FärÄrei be>,
rufen, eine große, vaterländische Aufgabe lösen zu helfen.
Laden in Wiesbaden:

Langgasse 12:
Rheinstraße5«:
Bismarckring 33. Chem. Waschanstalt.

Nachdruck ohne unsere Genehmigung nicht  gestattet. 1226

fi'tfctti gebt. Rover

Einladung
A . den Wahlen der Stabtverord.
"Äff, “*, November r.^.^ ^ lberochtigt ist, wer tn der au '
J?SS ? der Burgerliste von 1914 auf.

Wählerliste verzeichnet ist.
D»e^Siimn« bKabe geschieht durch
ver̂ nliche Erklärung vor dem Wahl
§?E °ud-. ^5 empfiehlt sich das Mt-brmgen der vor einigen Wochen zu-
Witellten Postkarte über die erfolgte
Ernlkagung m die Wählerliste
sJr ^ a > r Ausscheiden

ftJ£ l s! 10 r der Beschräiurung, daß die Halste der Stadtveo
ordneten m leder Abteilung aus

die
Zeitder Wahl folgt nachstehend,

ll. Wähler-Abteilung.
») Wähler und Ausscheidende

Wähler sind die Steuerfreien so¬
wie die chs zu 2W.60 Mk. cinschließ-
frfr «i direkten, Staats - und Ge-
nreonbesteuern sahrlich Entrichtenden.
. .Mr die durch Wahlablauf aus¬
scheidenden Herren Barner, Baum¬
bach, I . M. Müller, Ochs, Reich¬
em und Sattler , der bereits
?^ r»«legt,hat, findet Ergänzungs-
ZÄ ^ rde 1921 und für den
W Fortzug ausgeschiedenen HerrnAndres Ersatzŵ l bis Ende' 1919Ittltt.

b) Wahlzeit, -raum u. Gruppen.
Montag den 22. Nvvember 1915,

&$£ ■^ bis m»chm. 2 Uhr und 4 bisP Uhr abends rn 4 « ruvpen:
Gruppe 1, BuchstabeA bis E, Wahl¬
raum: Turnhalle Bleichstraßeschule.
Gruppe 2, BuchstabeF bis K, Wahl-
N.um: Tumhvlle Luisenstratzeschule.
Gruppe 3. BuchstabeL bis 9t, Wähl-

: Turnhalle Höhere Töchter¬schule(Eingang Ruhlgafse).
Gruppe 4, BuchstabeS bis Z, Wahl-
rmmi: Turnhalle Aehrstratzeschule.jj &tnstct*.

mehr als 299.60
Bis 9*97.00 2*1 emschl. an direkten
Staats - und Gemeindesteuern jähr¬lich Entrichtenden.
, Zjn ! die vier dirrch Wahlablauf
«ods cherden-en Herren Hildner,
Krücke, Schupp (f)  und Zorn findet
^anzunsswahl statt (bis Ende

d) Mahlzeit und -raum.
DrenStaa, den 23. November 1915,

1 Ubr und nachm. 3
biS 6 Uhr un Rathaus, Zimmer 38a.

. 1. Wähler-Abteilung,
a) Wähler und Ausscheidende.

Kvangeüsation.
In der Jmanuelkapette, Ecke

Dotzheimer- u. Dreiweidenstr. ,
jede» Abend 81/- Uhr bis inet.

Donnerstag:
Prediger Frankfurt,

„ UöUrner, Wiesbaden.
Jedermann herzlich emgeladen.

IVnr —
Kneipphaus,Rheinslr.71.

Versuchsproben daselbst gratis.
Frische

Handtasche oder Pfandsch.
^ kaufen gesucht. Off. u.

L̂ 456 an d̂oir Tagbll-Verlag._
Schreibmaschine» kauft, verleiht,
verkauft, repariert, reinigt, tauscht

Continental -Schreibmaschin. »Vertrieb,
Hellmun dstraße 7, Tel. 4851.

Getr. Anzug,
ißjöör. Immen kauft.Orr- poftl. A. SB. Ka,,!,

Hasen
stück, upfundweise. sowieRch, Fasanen,
Feldhühner, Gänse, Kapaunenu. alle
Arten Wildu. Geflügel empfehlen zum

Miüft IH13  JetWlüü gSl g 'g »» *"”•
(nur eigenes Fabrikat)

ND Versand für die Soldaten imFeld empfiehlt
Metzgerei Fritz Brenner,

Wellritzstrasie 5.

Wohmnigs-LIliriWUeii.
jfL-xL HZ.Pil u. N. 454 an den Taabr.-Verra-,

bK. Schlafzimmer zu kauf. gef.
ff 1; Ost- mit genauer Angabe undPreis Pvstschließfack102, Wiesbaden.

Tee.

Türkisch.
Der Unterricht beginnt jetzt.|Berlitz-Schule, Rheinstr. 32.
. . ^ Zirka 10,000 Mark

m Offerten u.
u . 456 an den Taa bl.-Verlaa . _
Des. Frau k n. 1 Kistd mitstillenP

Näheres Do tzheimer Straße 62, 3 l.

Hausmeistersteke
Men Mietnachlaß einer 2-Zimmer.
Wiohnung bald zu vergeben. Off. u.
Angabe des Berufes u. Größe derFamilie u. Z. 457 a. d. Tcmbl-Berl.
Arme Frau verlPgestern abenb M
Portemonnmc, Ecke Dioritzstratze bis
Rmgkirche Abzugeben gegen Be-
lohn. Dotzheimer Str . 87, Mob. 2r.

Otold. Uhr mit >»ld.
Sonntagmorgen Emser
Michelsberg, Marktftraße »erloreiu
Abzug, geg.  gute Bel. Drubensir . 6. 3.

Gr. r. Granat-Brvsche vrrl. a. d.
W. v. Südfriedhof, Franks.-, SHHllu,
£ a««“5ftt., i!nn*a. Gute 8e[„ da A«.denk. Schuhmacher, Dotzb. Str . ly». L

Echt.0.  ßlnflifl
mit Wappen (Hufeisenform) letzte«
«amstag verloren. Gegen gute Be-
lohnung abzugeben beim PortierHotel Rose.

Gpazierftock
mit Silberdraht Sonntag Restaurant
auf dem Rerobevg verwechselt worden.
Umtausch Gutenbergftraße 4, Erd¬
geschoß rechts.

Llausbalttee . . .
Holländ . Mischungßisoctetee. .
CeyJontee . . .
Karawa *entee .
Kaisemischung
Beste Mischung

Pfund Mk. 3.—
,» », 3.50
.. .. 4.00
,» ,, 4.00
» ii 5.00 >
» „ 6.00

8.00

Der

A. H. Linnenköhl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 94.  1223

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winter -Ausgabe 1915- 16

MWSMsßktM.
Gäirzlich alkoholfreier

füjjet Apfelmost,
täglich frisch gekeltert.

. Kochäpfel billigst. 813401
Most rn »roßen u. kleinen Gebinden.

. Henrich,
1914. Blii cherstraße 24.

?ornnt. reiner, haltbarer

sind die mehr als 2807 M.
an direkten Staats - und Gemeinde-
kteuem, lÄheüch Entrichtenden.

M .̂d-e sechs durch » ahlablauf
cnesscherdenden Herren Dr. Berg
mann, . von Drersrna,, Dr. Dreher,
Dr. Friedlaender, Lohle und Siebert
fmdet Erganrunpswahl bis Ende
1921 und für den verstorbenen Herrn
Esch Ersatzwahl bis Ende 1919 statt,d) Dahlzett und -raum.

Donnerstag, den 26. Novemberc..srsÄÄ» 8i ”.
__ aer Azmistrat.

Shtn *es « mt » tes &«*en.
<?iattz-û 8>mm-rNr-3»- tftmrt an* »*ent«g«»">SW* ■« Wk;  fät « ÄW-d»»gkn Lu,Sierttaa*, Dnineri»«,» uud AamstauL)

^ Sterbefäüe.
^ Ost. 27.: Katharine Britz.
8«ix' 7b J . —.Anna Crecettus, 3 ‘
— Ernst Wexi, 4 M. — F ’
>« beiter Johann Hell, 58 I . — _

A I . -

^ „ Ltr 85 Pr-, % Ltr. 1.60
1 Ltr. 3 Mk. 1 Ltr. enthält den Scrf
von 75 großen, reifen Früchten, da¬
her bedeutend billiger und handlicher
als teure saftarme Früchte. (Nicht
zu verwechseln mit den vielfach on°
gebotenen Kumtprodukten.) 1229

Hot MMsos.
Rheiustraße 71.

Lekmiptsn.
Tub ^, 0,65 und 1,25 Mk
als Liebesgabe sehr
g. uanicimi ( il£ounp &, |. » naesinesm,
ouprarenm in steriler Salbengpundlage.

> zu em
enth .Menfh*l.Euc

fehlen.
Anaesthesin,

Achtung!
Mittwoch u. Donnerstag: Großer

Dbstverkauf auf dem Markt (am
Mltterstand). Lager- und Kochäpfelaller Sorten.

Nußkohle»,
Union n. Eierbriketts,
Anttzrncit 1, II , Hl,

Zechenkoks empfiehlt
Friedrich Lautz,

Albrechtftratze 26. Ferurnf 444.

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

t.  Schellenberg’ Hofbuchdruckerei
„Tagblatt - Haus“, Langgasse 21
- Sernsprecher 6650/53-

Konfor, griffnri wnktäglich non8 Uhr morgens bis8 Uhr abends.

Goldparmänen
Zentner 16 Mark,

10 Pfund 1. 8 © Mk.

Opere,
Faulbr.- Str. 12, Tel . 2712.

, „ „ Latwcrg,
eingekocht, Haltbar, aus

-n Ä2 ' ^.trnl n „*»• Arpfel «, Pfd.
i0 Pf. Rionstra ße 6, Fronttv.  r ._

(ffl M - u. Kochäpfel abzg._ ‘*• * Rheinstr. 88. G. 1 l.iiinitii
eingetroffen, Zentner 6 Mk.

Gelbe Rüben Pfund 9 Pfg.
Weiße Rüben Pfund 6 Pfg.
Gelbe Koblraben Pfund 6 Pfg.

Borkst raße 24.

Futterrüben
zentnerweise abzugeben

15 Hranketiftr«fee 15.
Anzünbeholz

Haus. Bestellungen erbeten Hoch-!r. __ _
trage 3.  Kübel.
mxu I ?ckreiser zu haben
.glatter Strafe 2. Hrnteich.

rrlMtt. (Sild, silier.
Pfandscheine, Zahngebisse,

Antiquitäten
kauft zu hohen Preisen

Oeizlütls, Medergllsse 14.
Gold- u. Eilbersachen

Brikauten
.ortie Pfandscheine kauft unter Dis-
kretion zu hohen Preisen. Offerten!
unter W.  4 54 an  den Taabl.-Verlag. !

Gegen bar zu kaufen geg. einPianino
Off. u. B. 406 an den Tagbl .-Verl.

u : . .. ,

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanlertifftmgr sofort

J . Hertz
Langgasse 20 . Fernspr . 305 u . 0470.

• Am 29 . Oktober starb an einer Venenentzündung in
einem Kriegslazarett plötzlich und unerwartet mein lieber

Gn ^ vate " " " *reufor9enker  Vater , Schwiegervater und
Ak,irr-A«fselfrr

Karl Keidersdorf.
Ofstzters -Stellvertretev im Lattdst.-Inf .-« rs.-K«| .

WrUburg,
im Alter von 49 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Fva « Marie Krtder »d»rf

nebst AtK ^ eru»
Miesdadeu , Nettelbeckstraße 21.
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sa4..h,>rto&*w tu« - Wenn Liebe konnte Wunder tun
Wiedersehn war seme Und Tränen Tote wecken,

und unsre Hoffnung. Dann würde Dich, geliebter Mann,
Die kühle Erd' nicht decken.

Am 14. Sept. 1915 starb infolge schwerer Verwundung
in den Kämpfen bei Wilna den Heldentod fürs Vaterland,
mein heißgeliebter, unvergeßlicher, braver Mann, seines einzigen
Lieblings treusorgender, herzensguter Vater, unser lieber guter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Karidsturnimanrr

Ernst Metzger
iit eurem Res .-Jufanterie Regiment,

tut blühenden Alter von 27 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Frau Franziska Metzger , geb. Uust,
und Töchterchcn Grnachen,

Familie Georg Metzger,
Familie Zeiur . U« ß.
Konis Horx , z. Zt. im Felde,

und Fra « , geb. U« tz.
Wiesbaden (Gustav-Adolfstr. 17), Diez a. d. Lahn.

Am 30. Oktober verstarb

Herr Johann Reichenwallner,
Prokurist u. Vorstand der kaufmännischen Abteilung der Gesellschaft

für Linde’s Eismaschinen, A.-G.,

der er 33 Jahre und bis zum letzten Augenblick seines Lebens seine Tätigkeit
widmete Seine grosse Pflichttreue und seine vorzüglichen menschlichen Eigen¬
schaften sichern ihm ein dauernd ehrendes Angedenken.

Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen, A.-G.
Der Aufsichtsrat . Der Vorstand.

Danksagung.
Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme cm dem

schweren Verluste unserer lieben Mutter sprechen wir hiermit
Allen, ganz besonders Herrn Pfarrer Merz für seine trost¬
reichen Worte, unseren tiefempfundenen Dank aus.

Wiesbaden (Bismarckring28), 1. November ISIS.

Familie Eduard Weih.

Bueh
1.50m

erhalten Sie im 1228

| Straußfedern Manufaktur* Blanck*
Friedrichstraße 39, 1.

Hutformenu. alle Zutaten.
Federn, Fantasies, Blumen,

Reiher, Boas
in Strauss u. Marabu usw.
Billigste und beste

Bezugsquelle.

Kraft. Militärhosen- HgskMßW
alle Sorten Handschuhe mit u. ohne
Mutter, Militärmützen usw. zu den
billigsten Preisen bei Fritz Strensch,
Hanbschuhfabrikant, Kirchgasse 50.

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier

Krepps Flore
Stets großes Lager
in allen Preislagen.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr. 54. Tel. 3041.

Erd - u. Feuer*
:: bestattung ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd- und Feuerbestattung.

989

Wiesbaden, den 2. November 1915.

Am 30. Oktober verschied plötzlich

F542

Herr Prokurist Johann Reichenwallner,
Vorsteher der kaufmännischen Abteilung der Gesellschaft

für Linde’s Eismaschinen, A.- G.

"Wir betrauern in dem Entschlafenen , dessen Tod eine 33jährige verantwortungs¬
reiche Tätigkeit beschliesst , einen hochgeschätzten Mitarbeiter und gütigen Vorgesetzten.
— Sein Andenken wird als Vorbild seltener Pflichttreue in uns fortleben.

Die Angestellten
der Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen, A.-G.

Wiesbaden, 2. November 1915

Nach langer schmerzlicher Ungewissheit erhielt ich
jetzt die Nachricht . Es starb den Heldentod fürs Vater¬
land am 16. Juni 1915 in Feindesland bei einem schweren
Artillerieangriff mein heissgeliebter ältester Sohn, unser
lieber Gatte , Vater und Bruder

Felix Schnegotzki,
im Württembergischen Res.-Infanterie-Reg. 246,

im Alter von 31 Jahren.
Im tiefen Schmerze:

Jenny Schnegotzki Wwe.,
geb. Stromowski.

Käthe Schnegotzki, geb. Angel,
und Sohn Oskar.

Eugen Schnegotzki.
Walter Schnegotzki, z. Zt. im Felde.

Wiesbaden, den 2. November 1915.
Kapellenstrassc 6.

Stuttgart . Frankfurt a. Main.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom liebsten was man Hat,
muß scheiden.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 2. Oktoberm
den Kämpfen bei Dünaburg mein innigstgeliebter Mann,
meiner Kinder herzensguter Vater, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe, der

Wehrmarrn

Adolf Kettendorf»
im 37. Lebensjahre.

Wiedersehen war seine Hoffnung.
In tiefem Schmerz:

Fra« Mina Settendorf,
geb. Kießling,

und Kinder.
Wiesbaden, den 30. Oktober 1915.
Römerberg 29.

-,4 $ ■Kpj. ;feii ?’* V!7v- ~ ;Y.'

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes Ratschluß entschlief heute morgen sanft nach kurzer , schwerer Krankheit im

80. Lebensjahre

Fränkin Luise von ßncli waM-Fresenbnrg,
Konventualin des adeligen Klosters Uetersen-Holstein.

Wiesbaden, den 2. November 1915.

Die Beerdigung findet Freitag , den 5. November , vormittags 11 Uhr , vom Sterbehause , Blomen-
straße 10, aus , nach daselbst stattgefundener Feier , nach dem alten Friedhof (Platter Straße ) statt . 1230
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Tlanell -Slusen
gut sitzend,

von 7.75 .
Keiche Auswahl.
Maß-Anfertigung.

tz. K. £ugenbühl
Marktstrasse 19,

Ecke Grabenstrasse1. Kill

Verein fiir voUcsverständiicfie Gesudiieitspflege.
Donnerstag , den 4. November, abends 87 2 Uhr , in der Aula des Lyzeums I

Marktplatz (Eingang Mühlgasse ):
T7/ ' \ V‘1- T»a rv von  Frau Marie Priester,
V UI UI ctg Frankfurt a. M.

;üb er:Wie bereite ich Fleischersaft: aus dem Pflanzenreiche?
Wie ersetze ich Fett durch Fettbildner?

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Mittwoch, den 3. November, von nachm. 3 bis

9 Uhr, und Donnerstag, den 4 . November, von
nachm. 3—8 Uhr, im Vegetarischen Kur- Restau¬
rant , Herrnmühlgasse 9, Parterre:

Kriegskost - Ausstellung
von Speisen, die als Fleischersatz dienen und von Speisen , die ohne Fett
zubereitet sind . Eintrittspreis zur Ausstellung 10 Pf.

Kostproben zu kleinen Preisen nebenan im Kurrestaurant . F481

Muss , Rheinstr .43

LOUmIlMistzr KmWMkrm.
Filmte Wiesbaden.

Mittwoch , de « 3 . November 1915,
abends 8 '/? Uhr,

im Gewerkschaftshause , Wellritzstraße 49:

Tagesordnung:
1. Die bevorstehende Stadtverordnetenwahl.
2. Aufstellung der Kandidaten.
Zu. dieser Versammlung laden wir die Einwohner Wiesbadens

srcundlichsi ein und erwarten zahlreiches Erscheinen. F527
_ Der Vorstand.

Flasche von

Sflk. 2.-Arrac,Dum,Cognac
Berliner Tafeikümmel , sowie Liköre in grosser Auswahl
noch besonders preiswert . 12 ig

?. Ä. Diensthach,, s4SSÄ . 7.

Kohlen, Koks, Eiformbrihetls, ä
UnionbriheHs, j

Staun- n. » « Wen. Stennaaiin. 5ä» i i
liefert

Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84. ,

^> Meill Kohleitgcschäst< >
/ \ befindet sich seit 1. November

14  Göbenstraße 14
nicht mehr Lothringerstraße 25. Zugleich empfehle alle Sorten

Kohlen und Briketts in Kästen und Säcken
zu den billigsten Tagespreisen.

Sakob Sehwibinger,
Göbenstraße

14. Holz- und UShleNhaMllNg, ^benstratze
Elektr. Taschen-LliWen

lMllll-ÄUUe-LMWÄ
mit la 12 stünd. Ersatz-Batterien empfiehlt

Heinrich Kneipp,
Goldsasse 9. 1224

Verkauf von VlodellliUtei
in feinster Ausführung.

Fassons , Federn , Flügel , Blumen
zu Engrospreisen . — Fassonieren von
Hüten , Farben u. Umarbeiten von

Federn schnell.
EZ3Saius-

Tel. 1052.
G. m. b. H.

Luisenstr . 4
VViosbadenInsiilul

0 . nunc , , u .fe
gegen Ischias , Gieh%Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

clektroniiigD.Üurclistraliliing
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R. P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Fürs Feld!
Socken, Fußlappen , Kniewärmer,
Leibbinden, Hosenträger , Brust-
beutel, Lungenschützer, Kopfhüllen,
Ohrenschutzer, Pulswärmer , Hand¬
schuhe, Taschentücher billigst. Feld-

vostkartons seder Größe.Carl3.fsofi,
am Mittwoch, 3. November
Vormittags 11 Uhr : Konzert

der Kapelle Paul Freudenberg in
der Kochbrunnen -Trinkhalle.

1. Choral : „O daß ich tausend
Zungen hätt “ .

2. Ouvertüre zu „ Iphigenie“
von Gluck.

3. Die Werber , Walzer von Lanner.
4. Der Frühling , Lied

von Leoncavallo.
5. Fantasie aus der Oper „ Faust“

von Gounod.
Hurra ! Die Ulanen sind da!
Marsch von Fetras.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kororchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Bayrisch Blau , Marsch

von C. Friedemann.
2. Ouvertüre zu „Hamlet“

von E. Bach.
3. Die schöne Amazone , Charakter¬

stück von A. Löschhorn.
4. Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.
5. Verlorenes Glück , Nocturne

von R . Eilenberg.
6. Ouvertüre zur Oper „ Die Königin

für einen Tag “ von A. Adam.
7. Salem Aleikum , orientalisches

Marsch-Intermezzo
von K. F. Haberl.

8. Marsch -Potpourri
von C. Komzak.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Städt. Kurkaoellmstr. Jrrosr.
1. Aus großer Zeit , Marsch

von J . Lehnhardt.
2. Ouvertüre zur Oper „Norma“

von V. Bellini.
3. Adagio von L. v. Beethoven.
4. Fantasie aus der Oper „Robert

der Teufel“ von G. Meyerbeer.
5. Abendruhe für Streichorchester

und Harfe von A. Löschhorn.
6. Lustspiel -Ouvertüre

von A. Köler-Böla.
7. Fantasie aus „ Preziosa“

von C. M. v. Weber.
8. Die Jagd nach dem Glück , Galopp

von R. Eilenberg.

MI.Pmf KIOn-Mkm.
Zu der von: 6. November bis 2. Dezember dauernden Hauptziehuna

der 232. Lotterie sind noch Kauflose abzugeben.
Vt Los 200 Jk;  V* Los 100 Jk;  V* Los 50 Jk;  r/s Los 25 Jb.

v. Tsehudi . Schuster , Glücklich , v. Branconi,
Adelheidstr. 17. Rheinstr. 50. Wilyelmstr. 56. Wilhelmstr. 18.

Verwende!

#5 „Kreuz -Pfennig“
Marken im)

auf Briefen, Karten usw. ■

Soeöen erschien
in unseren» (Vertag der

.M -nassauische
Aakender 1916

Der neue Jahrgang dieses
Heimaköuches für die Freunde des Vassauer Landes

ist in erster Linie unserem öerühmten Landsmann,
dem Schriftstekker und Nukturhistoriker

Mich. Heinr. (JUeßf
gewidmet. Sr enthätt u. a. die fokgenden lKeitrage:

M . H . Metzk . Sin LeLenskikd von U. (pagenstecher.
Dietzochschuke derDemut . Srzähtung vonW . H .(Nicht.
-An Freund Rokekk. Gedicht von Q» . H . (Rieht (Fakfimite).
Sin LeitartiKek von M . H . Weht.

spersonkiche Erinnerungen an <M . H . (Niehk . (Von
Skisaöeth (Nicht.

(Kieörich. (Von vr . £. Spiekmann.
Oierstadi und seine(Umgebung. (von Eh. Schüker.
^age der E-rüösabe. ÄUS der AeöensKeschreiöung Jacob

Ludwig Schekkenöergs.
Ort und (Surg SonnenLerg . (Von Th . Schüker.
(Nassau und (Preußen . ?ur 50 jährigen (Wiederkehr der

Sinverkeiöung (Nassaus in (Preußen.

(Unter den fünf (Kikdertafekn,  die dem Ratender Keigegeöen
sind, befindet fich ein sektenes (Krkdnis M . W. (Nießks

aus dem Jahre 1848.

Der „Äkt-nassauische Ratender" Kann zum (Preise von 75 (pfg.
durch den (Kuchhandek und direkt vom (Vertag bezogen werden.

L. ScheKenber^ scße HostucA-rucßerei
(pertag dev Miesöadener̂ agötatts.
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